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Amtlicher Theil. 
Nr. 19.385. 


Zu Gunſten der Abbrändler in Kolomea ſind 
beim hieſigen Herrn Magiſtratsvorſtande nachfolgende 
milde Spenden eingegangen und von demſelben be⸗ 
reits bereits auch ihrer Beſtimmung zugeführt worden, 
und zwar: Stadtgemeinde Krakau 200 fl. — Prof. 
Dr. Madurowicz 20 fl. — Prof. Dr. Rosner 10 fl. 
— Amts⸗Director Blonski 1 Silber⸗Rubel in Papier⸗ 
gelde. — Joh. Wenzel 2 fl. — L. Heleel 10 fl. — 
Paris Maurizio 2 fl. — Kirchmayer 10 fl. — Franz 
Anton Wolf 10 fl. — B. H. Blauth 50 kr. — A. 
N. 50 kr. — M. Lacikowski 1 fl. — K. Riedl 2 fl. 
— Bensdorf 50 kr. — J. Jahn 1 fl. — Anton 
Czerny 1 fl. 50 kr. — D. E. Friedlein 1 fl. — G. 


PPP 


Freitag den 28. Juli 


Jeitun 


N. 


1869. 


——— — 


IX. Jahrgang. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkt., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nr., für jede weitere Z kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


| 

Freulich's Söhne 25 kr. — J. Blumenfrucht 10 kr. 
— Jakob Bober 20 kr. — A. Sara Birnbaum 15 kr. 
— A. Steier 10 kr. — A. Grünwald 20 kr. — 
M. H. Cypres 1 fl. — N. Reich 50 kr. — Staro- 
zakonny 10 kr. — N. Ferber 10 kr. — Sirael 
Hirſchprung 30 kr. — Günzig 20 kr. — J. Grün⸗ 
zweig 10 kr. — D. Drobner 50 kr. — Lazar Kren⸗ 
gel 50 kr. — Abraham Lak 50 kr. — Johann Schen⸗ 
ker 20 kr. — K. Rakower 15 kr. — Rittermann 
15 kr. — B. Graber 6 kr. —. P. Groß 30 kr. — 
P. Knopf 10 kr. — J. Wojeikiewicz 1 fl. — Rifke 
Bienenſtock 10 kr. — Anleberger Berfowig 10 kr. — 
Grzesicki 1 fl. — Chaim Silberfeld 20 kr. — W. 
Blateis 22 kr. — Lazar Margulies 25 kr. — Wolf 
Silberſtein 10 kr. — Efraim Spina 20 kr. — Da- 
vid Schönberg 1 fl. — Mendel Hochſtim 25 kr. — 
Starozakonny 25 kr. — Joſeph Landau 25 kr. — 


entnehmen wir der „Köln. Ztg.“ noch Folgendes: Am ausſchließenden Arrangement herbeilaſſe. Der oben 
Abende des 20. d. traten die Miniſter zunächſt zu ei⸗ erwähnte Vorſchlag, den Oldenburger einzuſetzen, ſoll 
ner vertraulichen Beſprechung zuſammen und waren von ruſſiſcher Seite zwar ſehr energiſch, ader doch 
dann am 21. (Freitag) unter dem Vorſitze Sr. Maj. vergeblich unterſtützt worden ſein. 

des Königs zu einem Cabinets⸗Conſeil verſammelt Wir leſen in einer Wiener Corr. der Frankf. P.⸗ 
an welchem bekanntlich auch der preußiſche Botſchaf⸗ Z.: Die beſtimmte Erklärung der „Kreuzztg.“ in ih⸗ 
ter bei dem Tuilerieen⸗ Hofe Graf v. d. Goltz Theilfrem an hervorragender Stelle gebrachten Artikel: „Der 
nahm. Schon aus dieſer Thatſache erhellt, daß An- Handelsvertrag mit Italien und Oeſterreich“, daß 
gelegenheiten der auswärtigen Politik auf der Tages: die Verhandlungen Preußens mit Italien vorwiegend 
ordnung ſtanden und es gilt hier für gewiß, daß die als ein politiſcher Gegenzug gegen das Abweichen 
Berathung ſich ganz ausſchließlich auf dieſem Gebiete Oeſterreichs von der Baſis zu betrachten, auf welcher 
bewegte. Man hat vielfach daran gedacht, daß diejdie Gemeinſamkeit der Politik der beiden Mächte bes 
Nachkur Sr. Maj. des Königs in Gaſtein durch das ruhte, von der Pflicht, die Löſung der Herzogthümer⸗ 


geſpannte Verhältniß zu Oeſterreich in Frage geſtellt frage nur gemeinſam und unter gegenſeitiger Ver⸗ 
werden könnte. Aus einer nüchternen Beurtheilungſſtändigung anzuſtreben, hat hier inform — freilich 
der thatſächlichen Verhältniſſe muß ſich ſowohl dieſauch nur Infor — überraſcht, als gleichzeitig jenes 
Anſicht herausſtellen, daß nur die äußerſte Beiorgnib Abweichen aus der bekannten Bundesabitimmung 


Lindquiſt 50 kr. — Pirazzi 50 kr. — Adam N. Wolf Schönberg 1 fl. — Mayer Schönberg und eines unmittelbaren Confliets den Beſchluß kechtferti⸗ Oeſterreichs vom 6. April deducirt werden will. Dieſe 
50 kr. — T. Gorecki 2 fl. — F. Großmann 1 fl. Mayer Lipſchüß 50 kr. — Joſeph Bernſtein 25 kr.ſgen könnte, die Ratbſchläge der Aerzte vor den Nüd- Abſtimmung liegt ſeit lange ihrem Wortlaut nach 
70 kr. — Jakob Barber 1 fl. — Leon Feintuch 2 fl. — Simon Libling 25 kr. — Gasanſtalt 1 fl. —ſſichten der Politik zurücktreten zu laſſen. Jedenfallsſder Oeffentlichkeit vor und eben ſie conſtatirt auf das 
— Frid. Friedlein 50 kr. — B. Chriſt. Sandig Theophil Fogelſtrauch 1 fl. — Sara Bett 1 fl. — wird die Fortſetzung der Reife Sr. Majeſtät von den beſtimmteſte, daß nach der Auffaſſung Oeſterreichs 
50 kr. — Gr. 20 kr. — T. Pariz 50 kr. — Joh. J. Worſtmann 50 kr. — N. Steinberg 1 fl. — J. Freunden eines guten Einvernehmens zwiſchen Preu⸗ keine andere Löſung möglich ſei — fleilich für beide 
Pollanka 50 kr. — H. Gralewski 5 fl. — Ferdinand Freilich 1 fl. — Starozakonny 25 kr. — Leib Bern- ßen und Oeſterreich als ein günſtiges Symptom ge⸗ Theile als eine ſolche, welche aus einer gegenſeitigen 
Markus 1 fl. — Kallaus 50 kt. — Eduard Fuchs ſtein 15 kr. — Albert Latner 50 kr. — Landau und deutet werden, da der König allerdings zu einem län- Verſtändigung hervorgegangen. Iſt aber, fragt man 


1 fl. — Stan. Feintuch 2 fl. — Strzelbicki 1 fl. — Rakower 10 kr. — Wolf Landau und Rakower 50 kr. [geren Aufenthalte auf öſterreichiſchem Gebiete ſich in Wien, Preußen ſeinetſeits auf dem Boden der ge⸗ 
Stockmar 3 fl. — 3. Engel 50 kr. — Johann Fr. — A. Weindling 25 kr. — Abraham Eibenſchütz 25 kr. ſſchwerlich entſchließen könnte, wenn ein Bruch zwiſchen meinſamen Löſung geblieben, als es betreffs der Her⸗ 
Fiſcher 2 fl. — Czech 1 fl. — Leo Cercha 1 fl. — — Anton Postrzednik 1 fl. — Joſeph Bijadko 50 kr. beiden Mächten in drohender Ausſicht ſtände. herzogthümer zuerſt mit Frankreich, dann mit dem 


Eduard Graf 3 fl. — Riedl 1 fl. — Heinrich Schmid 


— Stanislaus Michakowski 5 fl. — Joſeph Wei⸗ 


Die preuß. miniſterielle „Provinzial ⸗Correſpon⸗ Herzog von Auguſtenburg und ſchließlich mit dem 


1 fl. — J. Koſetz 1 fl. — J. Cerba 1 fl. — F. W. mann 50 kr. — Guſtav Linquiſt 1 fl. — Beteke 50 kr. denz“ berichtet über das Miniſter⸗Conſeil in Re Großherzog von Oldenburg und in allen dieſen Faͤl⸗ 


Lopatkiewicz 2 — Franz Toron 50 kr. — J 
ie 50 ti Ar Kozakowska 30 kr. — Fr. H. 
Nigca 50 kr. — W. Blumenſtiel 50 kr. — Stepha 
Jezierski 2 fl. — Elias Waſylko 30 kr. — M. Rit⸗ 
ter * kr. — Joh. Cymbler 1 fl. — K. Heß 1 fl. 
— A. Theophil Seifert 1 fl. — A. Winkler 1 fl. 
— I Koral 1 fl. — Franz Ludwig 50 kr. — J 
Czynciel 1 fl. — M. Roſenbaum 25 fr. — J. Haj⸗ 
mann 25 kr. — Karwicki 5 fl. — Dworski 1 fl — 
Paliszewska 5 fl. — Joſeph Jaszezurowski 3 fl. — 
J. Wildt 1 fl. — S. Wisniowski 50 kr. — M. 
Bogdaüski 2 fl. — Franz Mayer 1 fl. — Adam 
Krywult 1 fl. — Adalbert Böhm 1 fl. — M. Dei⸗ 
ches 25 kr. — T. Mirowski 1 fl. — Rydzowski 1 fl. 
— Gräfin Helene Husarzewska 10 fl. — Franz 
Tlachng 1 fl. — Ignaz Niedzialkowski 1 fl. — Ro 
alia Staszeweka 50 kr. — Zgodzinska 30 kr. — 
W. Wngtrzat 30 kr. — C. Groppler 30 kr. — N N. 
50 kr. — A. K. 30 kr. — K. K. 50 kr. — Hauſer 
Aiyatitein 30 kr. — Ferdinand Winter 1 fl. — Nagel 

kr. — Natalia Szezepanska 1 fl. — W. W. 50 kr. 
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S. fl. — Martin Dattelbaum 25 kr. — 
f . S. 50 fr. — R. Gustkowski 5 fl. — L. Dzwon⸗ 
owska 5 fl. — Chubowski 6 fl. — Kopeinsta 5 fl 


5 . Eibenſchüg und Schönfeld 1 fl. — L. Morftein 
fl. F. Puchalski 50 kr. — J. Brzezinski 5 
D * Jachimski 50 kr. — Heinrich Schwarz 1 fl. 
8 Henisz 2 fl. — Baumgarten 50 kr. — F. K. 


— 


1 kr. — Erneſtine Erblich 50 kr. — D. Rapaport 
Io — E. Skirlinski 50 kr. — L. Hegenberger 
kr. — Ziembiüsti 1 fl. — N. N. 1 fl. — Bey 


dosta 1 fl. — F. Nieszezynski 1 fl. — A. G. 50 kr. 
St. Gedzierski 1 fl. — De 50 kr. — 
Fürſtin Jabtonowsla 15 fl. — J. D. 2 fl. — F. G. 
I fl. — Merkert 1 fl. — Domansfa 1 fl. — A. 
Kirſchbaum 1 fl. — N. N. 1 fl. — Sroczvüski 50 kr. 
2 K. Wojſcik 1 fl. — Franz Scheirich 1 fl. — Mar⸗ 
in Lekhan 50 kr. — M. N. 2 fl. — Nopicka 1 fl. 


— Stanistawsti 1 fl. — M. Rogozinski 25 kr. — 


1 iltowski 1 fl. — Leon Szancer 1 fl. — Zebrawski 
3 I. — Gornisiewiez 50 kr. — Alexander 50 kr. — 

L. 25 kr. — Jakob Barber 1 fl. — St. Ciecha⸗ 
nowski 1 fl. — J. K. Knowiakowski 25 kr. — Jo⸗ 
un Launer 25 kr. — K. Hoffmann 1 fl. — L. 


Niiſch 1 fl. — Inker 1 fl. — Salatecka 25 kr. — 
Er Mee n 40 kr. — L. B. 30 kr. — J. M. S. 
tr 4 D Delaveaux 30 kr. — F. Bojanowski 30 kr. 
W 5. 20 kr. — Michael Lübſchütz 25 kr. — Na 

. 8 1 fl. 25 kr. — Anna Suchocka — kr. 

„. Wachtel 20 kr. — J. Apfel 20 kr. — 

Gebrüder Pam 40 fr. — U. Zurowicz 25 kr. — 


Ce 
— — kandan 20 kr. — L. Gottlieb 20 kr. — Brun⸗ 
20 kr. — S. Fekob Leinkram 20 kr. — C. Banet 
Sam. Wachen Schornſtein 50 kr. — M. Stern 20 kr. 
— achsmann 20 kr. — S. Prokoeimer 25 kr. 
D. Jof. Fislowitz 10 kr. — A. Goldgart 25 kr. — 
8 — Eichhorn 25 kr. — L. Iſenberg 50 kr. — 
3 — 14. — Geze Kleinberger 10 kr. — 
vr 3 30 kr. — Birnbaum und Grünzweig 30 kr. 
Sohn, e mg 20 kr. — Iſenberg's und Thorn's 
f ren kr. — Henriette Gumplowiez 2 fl. — 
rander oldgart 50 kr. — G. Körner 20 kr. — Ale⸗ 
n Hirſch 25 kr. — S. Kluger 20 kr. — H. 
iches 20 kr. — Simon 


Cenfor 1 20 kr. — Simon De 
kobſohn 25 kr. — J. 


or 15 kr. — Nuchem Ja 


— of. Werner 1 fl. — H. Eibenſchütz 3 fl. — K.gensburg: Die neueren Verhandlungen mit Oeſter⸗ len tv ſelbſtändig verbandelte 


Rychlewski 3 fl. — G. Mondſchein 50 kr. — Lebel 


Joachim Frommer 1 fl. — St. Szezurkowski 
50 kr. — M. W. Hochſtim 1 fl. — Armulozin Jo⸗ 
hann 5 fl. — Marynia P. 1 fl. — Kinder des Schul⸗ 
rath Dr. Macher 1 fl. 60 kr. — Conſt. Dzemborow⸗ 
ski 3 fl. — Juda Birnbaum 1 fl. — Spaczek, 
Caſſ. Amtsſchreiber, 1 fl. — Salomon Wechsler 10 fl. 
— Valentin Zirzin, Grundwirth in Bronowiee, I fl. 
— Mauritius Wolf, Liqueur⸗Niederlags⸗Inhaber, einen 
Dukaten in Gold. Zuſammen 529 fl. 83 kr. ö. W., 
ein Silber⸗Rubel in Papier und ein Stück holländer 
Dukaten. 


für die mildthätigen Spender zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 24. Juli 1865. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Juli d. J. dem Präſidenten des Brünner Lanz 
desgerichtes Johann Grafen Mazzuchelli in Anerkennung feiner 
erfolgreichen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung tarfrei das Ritter: 
nean Aerhöchnihres Leopold⸗Ordeus allergnädigſt zu verleihen 
gerubt. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließnug vom 22. Juli d. J. dem Staatsbuchhalter und erften 
Vorſtande der ſteiermärkiſchen Staata buchhaltung Johann Rick 
bei der auf fein Anſuchen erfolgten Verſetzung in den wohlver- 
dienten Ruheſtand die Allerhöchſte Zufriedenheit mit feiner viel⸗ 
jäbrigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung allergnädigſt aus⸗ 
drücken zu laſſen geruht. 

Se. k. k. Apoſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Juli d. J. den Lehrer am Agramer Ober⸗ 
Gymnaſtum Joſeph Koſtic zum wirklichen Director des Carl⸗ 
ſtädter Untergymnaſinms allergnädigſt zu ernennen geruht. 


— . ê—— — — 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 28. Juli. 


in dieſer Frage ausharrt, iſt nach diesſeitiger An⸗ 


Bedeutung, wel 
beimiß N 
gere Miene anzunehmen für angezeigt erachtet hat, 
um ja nur in Berliner offieiellen Kreiſen nicht die 
Illuſion aufkommen zu laſſen, 
vollendeten Thatſachen ſich beugen werde.“ 


daß Oeſterreich über 


reich ergaben nicht die Grundlagen zu einer endlichenden Inhalt der letztgedachten Verhandlung auch heute 


W. 50 kr. — A. Flinter 50 kr. — Lebenhaim 1 fl. — Karl Budweiſer 50 kr. — Ma- Verſtändigung über die Löſung der Henzogthümer⸗ noch durchaus feine, über den Inhalt der erſteren 
nſthias Lebenhaim 50 kr. — Jakob Wetitein 50 kr. Frage. Inzwiſchen nahmen die Verhältniſſe in denſaber nur diejenige Mittheilung hat, welche ihm von 


Herzogthümern durch das von Seiten der Landesre- Seiten nicht etwa Preußens, ſondern der Compa⸗ 
gierung geduldete Auftreten des Auguſtenburgers undſeiscenten Preußens, nachträglich zugegangen? 

der auguſtenburgiſchen Partei eine mit den unzwei⸗ In der geſtrigen Bundestagsfigung wurde von 
felhaften Hoheitsrechten Preußens und Oeſterreichs[ Baiern und Sachſen ein Annag in der ſchles⸗ 
und den zu Recht beſtehenden Geſetzen in den Her⸗wig⸗holſteiniſchen Frage erwartet. Der Ans 
zogthümern unvereinbare Entwickelung. Preußen hältſtrag ſollte, wie verlautet, hauptfächlich in einer In⸗ 
es für nothwendig, daß vor allem vor jeder weiterenſtetpellation über die Lage der Verhandlungen wegen 
Erwägung der künftigen Löſung der rechtliche und)definitiver Löſung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage 
geſetzliche Zuſtand in den Herzogthümern wieder her⸗beſtehen. 


Was mit dem Ausdrucke des wärmſten Dankes worden ſind. 


und Preußen ſpricht ſich der Wiener Correſpondentſſcheint man nach Allem, was wir h 
der „B. H.“ in folgender Weiſe aus: „Bei allem Un⸗ſentfernt zu fein; ja man könnte beinahe vermuthen, in Madrid, ſollte abberufen werden, bis jetzt hat An⸗ 
geſtüm, mit weichem fortwährend vom Berliner Ca- daß jogar die Abſicht eines activen Auftretens Preu⸗ſtonelli es zu hintertreiben gewußt. 
binet darauf hingearbeitet wird, den Herzog vonſßens nicht aufgegeben, ſondern ihre Bethätigung nur 
Auguſtenburg aus den Herzogthümern zu entfernen, verſchoben ſei, bis der König das öſterreichiſche Ge⸗ 
iſt man maßgebenden Orts hier der Anſicht, daß esſbiet wieder verlaſſen haben wird, und ſcheint ſich und verſöhnlichem Tone gehalten und hat in den of⸗ 
ſich dabei einzig und allein um ein Experiment handle. dies namentlich auf die angeſtrebte Entfernung des ficiellen Kreiſen eine recht gute 
Sowie Oeſterreich auf ſeinem bisherigen Standpunet Herzogs von Auguſtenburg zu beziehen. 


ſchauung kaum zu erwarten, daß König Wilhelmſſchen 
ſeine Einwilligung zur Ergreifung von Gewaltmaß⸗ten, f N 
nahmen gegen den Herzog von Auguſtenburg geben gründet ſein. Der preußiſche Vertreter an der Hof⸗Die ſtreng katholiſche „Eſperanza“ jedoch will von 
werde und betrachtet man hier die andauernde Agita⸗ burg foll den Auftrag erhalten haben, dem 
tion des Berliner Cabinets in dieſer Richtung nur Mensdorff zu eröffnen, daß Preußen bereit ſei, die „Correſpondeneia“ iſt in der Lage, mitzutheilen, daß 
als die Folge der in gewiſſen preußiſchen Regierungs. Regelung der Herzogthümerfrage an ein Bundes⸗ in der Beſprechung, welche zwiſchen dem päpſtlichen 
kreiſen noch immer nicht aufgehobenen Hoffnung doch Auſträgalgericht übertragen zu laſſen, wenn die Mit⸗Nuneius und dem Miniſter Calderon Collantes ſtatt⸗ 
W. bald zu Ende fein, da man ungeachtet der geringen beſitzer ſich darüber verſtändigen, den Großherzogfand, gar nicht von der Anerkennung Italiens, ſon⸗ 
che man den preußiſchen Drohungeuſvon Oldenburg als Herzog von Schleswig⸗Holſtein dern nur von rein kirchlichen Angelegenheiten die 
t, dennoch dieſen letzteren gegenüber eine ſtren⸗einzuſetzen. Nachdem Graf 


daß Oeſterreich vor Prinz von Auguſtenburg das meiſte Recht au 


geſtellt werde. Man darf annehmen, daß die weite In der „Leipz. Abendpoſt“ klagt ein vom Profeſſor 
ren Mittel und Wege dazu in Regensburg feſtgeſtellt[Dr. Heinrich Wuttke unterzeichneter Artikel die „A. A. 
1 Ztg.“ des „Krypto⸗Boruſſenthums“, mit andern Wor⸗ 

Das Zustandekommen der Zuſammenkunft der Mon⸗ ten, der geheimen Hinneigung zu der ſogenannten 
archen Oeſterreichs und Preußens in Gaſtein wirdſkleindeutſchen oder preußiſch⸗deutſchen Richtung an. 
aum mehr bezweifelt. König Wilhelm ſelbſt, ſchreibtt“ Zwiſchen den Regierungen Preußens und Ruß⸗ 
die „Preſſe“, legt darauf hohen Werth und iſt derlands ſchweben gegenwärtig Verhandlungen wegen 
preußiſche Gejandte in Wien, Hr. v. Werther, beauf⸗Zulaſſung direeter Depeſchen aus Preußen nach den 
tragt, in dieſem Sinne zu wirken. Sehr zweifelhaft ſammtlichen ruſſiſchen Telegraphenſtationen. Bisher 
erſcheint es jedoch, troß gegentheiliger Verſicherungen, waren nur einige ruſſiſche Stationen für den inter⸗ 
noch immer, daß Preußen ſeige berühmten Februar- nationalen Verkehr eröffnet. 
Forderungen modificiren und ſich den Zugeſtändniſſen N 
Oeſterreichs, welche, wie wir meldeten, neuerdings in MH - 
Berlin ſpecificirt wurden, annähern wolle. Dazu iſtt In dem Rundſchreiben der römiihen Curie 
der Einfluß des Hern v. Bismarck noch ein zu gro⸗ an ihre Vertreter im Auslande, wovon die Franee“ 
ßer und gegenüber dem der Partei des Generals vonleine Analyſe gibt, wird der Hergang der Verhand⸗ 
Manteuffel, welche von dem Bruch mit Oeſterreich lungen mit Vegezzi noch einmal ausführlich entwik⸗ 
dringend abräth, ein zu überwiegender. Wie die ſkelt und darzuthun geſucht, daß Antonelli ſeine Hände 
Dinge jetzt ſtehen, wäre der Gaſteiner Entrevue kaumſin Unſchuld waſche, wenn kein Reſultat erzielt wor⸗ 
ein günſtiger Erfolg zu prognoſtieiren. den ſei. 1 1 

Das „Frdbl.“ ſcheibt: Die Berichte hieſiger Blät- Graf Sartiges (franzöſiſcher Botſchafter in 
ter über die angebliche Nachgiebigkeit Preußens, die Rom), der, wie erwähnt, ſeine Reiſe nach Frankreich 
von dem Regensburger Conſeil datiren ſoll, dürfte ſo eingerichtet hat, daß er eine Zuſammenkunft mit 
ebenſo mit Vorſicht aufzunehmen fein, wie die Nach⸗ Victor Emanuel zu Valdieri hatte, brachte, wie man 
richt, daß die Zuſammenkunft der Monarchen in Ga- der „N. P. Z.“ ſchreibt, dem Könige die Antwort des 
ſtein doch ſtattfinden werde. Allerdings find in Re⸗Papſtes auf einen Brief, den Victor Emanuel kürzlich 
gensburg Entſchlüſſe vermieden worden, welche die an Pius IX. richtete. Man will willen, daß Sarti⸗ 
Reiſe des Königs nach Gaſtein hätten unmöglich ma⸗ges im Auftrage feines Kaiſers die Wiederaufnahme 


Ueber das Verhältniß zwiſchen Oeſterreichſchen könnenz allein von einem eigentlichen Nachgeben der Verhandlungen zwiſchen Rom und Florenz be⸗ 
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ören, noch weit ſchleunigen ſoll. Msg. Barili, apoſtoliſcher Nuntius 


Nach dem „Irurac Bat“ iſt die in Madrid ein⸗ 
getroffene Note des Cardinals Antonelli in ruhigem 


Wirkung hervorge⸗ 
ö 6 bracht. Auch die „Correſpondeneia“ und die „Iberia“ 
Die Gerüchte von einem Einlenken der preuß i⸗ſprechen von dem Eintreffen von Depeſchen aus Rom, 
Politik, welche die Friedenspolitiker beruhig⸗ denen zufolge der hl. Vater die Anerkennung Italiens 
ollen nach der „St.⸗B. 3.“ nicht ganz unbe, durch Spanien nicht ungünftig aufgenommen hätte. 


rafenſſolchen Depeſchen vorläufig noch nichts willen, Die 


ensdorff dieſen Vorſchlag Rede war. 

zurückgewieſen, bleibt Alles beim Alten. Oeſterreich! Die Pourparlers wegen Entſchädigung der Her⸗ 
bleibt nach Wiener Auslaſſungen feſt dabei, daß derizoge von Modena und Toscana ſind abgebrochen 
f den worden, nachdem Letztere vertraulich erklären ließen, 


& beugen Thron der Herzogthümer habe, und verlangt nichts daß fie auf keine Verhandlungen eingeben werden, 
Ueber das Cabinetseonſeil in Regensburgbweiter, als daß Preußen ſich zu einem, jede Annexion durch welche ihre ſeinerzeit in 


ihren Proteſten auf⸗ 


recht erhaltenen Rechte auf ihre Länder präjudieirt Namen des General-Commando's verhaftet. May 


werden könnten. 

Wie die „Berlingske Tidende“ meldet, wird eine 
große ruſfiſche Eseadre unter dem Befehl des Bru⸗ 
ders des Kaiſers, des Großfürſten Conſtantin, in Ko⸗ 
penhagen erwartet. 


Nach den letzten über London 25. d. eingetroffe⸗[Zeitung“ wird unter Leitung des bisherigen Verwal- ſten liberalen Berichterſtatter nur vorſichtig. Doch erſieht 


nen Nachrichten aus News York wird Präſident John⸗ 
ſon in einer für die diplomatiſchen Vertreter der 
Union beſtimmten Privat⸗Information gegen die fran— 
zöſiſch⸗belgiſch⸗öſterreichiſche Oeeupation Mexico's pro— 
teſtiren und die Erhaltung der Monroe-Doetrin ver: 
langen. Die Vereinigten Staaten werden in militä— 

riſcher Hinſicht in fünf Diviſionen unter Commando 
der Generale Meade, Sherman, Sheridan, Thomas 
und Halley getheilt werden. 

Die baldige Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Großbritannien und Bra: 
ſilien wird offieiell angezeigt. Braſilien hat die 
engliſchen Februar⸗Vorſchläge angenommen. Portu⸗— 
gal hat vermittelt. 


l Tr Krakau, 28. Juli. 
Nachträglich zu unſerem Bericht über die techniſche 
Ausſtellung entnehmen wir einem Bericht des „Gras“ 
der diesmal das in früheren Jahren beobachtete Sti 
ſchweigen gebrochen, noch weitere Namen und Details, die 
uns unbekannt geblieben oder nicht mitgetheilt, wurden. 
So iſt im erſten Saal der Waſſerbaukunſt⸗Zeichnungen der 
ſenkrechte Durchſchnitt einer Oelpreſſe von Herrn Dizie— 
wulski, Brückenwellen und Rad von Herrn Baudiſch, 
von Herrn Dlugoszewski eine amerikaniſche Brücke 
nach dem Gitterſyſtem und die Dunajec⸗Brücke bei San⸗ 
dee (nach der Natur aufgenommen), von Herrn Sie 
radzki die Weichſelbrücke bei Tezew und die Vorderſeite 
einer gemauerten Brücke von Herrn Thad. Wysocki 
(alles Eleven vom 4. Jahrgange). Im zweiten Saal der 
ornamentalen Zeichnungen ſind die Namen Lampeeki, 
Cybulski und Kraus (vom 1. Jahrgang) erwähnt; 
weiter in der Reihe der architektoniſchen Zeichnungen, in 
den hieſigen Kirchen aufgenommen, das Denkmal Kaſimi 
des Großen von Kamienogrodzki. Im dritten Saal, 
gefüllt mit den erwähnten Maſchinenmodells Sokolik's, iſt das 
ausgezeichnete Modell eines Theils einer 8ſägigen Dampf⸗ 
ſchneidemühle nach der Conſtruction des Ingenieurs Wenke, 
die mühſam gefertigte amerikaniſche Hängebrücke von H. 
Meisner (aus dem 4. Jahrescours). Die dem arbeitſa⸗ 
men Werk gemachten Rügen kommen offenbar von einem 
gewiegten Fachmann. Aus der Malerſchule werden außer 
ebe noch die Herren, Giedleeki und Pileeki 
genannt, bei den Kreidezeichnungen nach Gypsmodellen die 
x 3 Jaskölski, Tabihsfi, Gedlek und Kry 
wult; als Aquarelliften werden belobt die Herren Nie— 
dzwieeki und Kamienogrodzki, Herr Tabinsfi 
wegen ſeiner ſehr ſchönen Winterlandſchaft (Kreidezeichnung), 
Herr Gedlek nochmals als Oelbildmaler. In der Sec 
tion der Bild hauerarbeiten, nach dem „Czas“ der reichiten 
von allen in künſtleriſcher Hinſicht, find die Namen Trem— 
beeki, Weſtfalewiez, Krywult, Jaskölski und 
Janieki hervorgehoben. 
— * — 
HOieſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 26. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
heute Vormittags von Laxenburg nach Wien ge: 
kommen. 
Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Ferdi— 
nand iſt geſtern von München hier angekommen. 
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Se. k. Hoheit der Herr Erzberzog Leopold wirdſnach dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Gtundgereg zur Gele unter die Upgarn, 


E'unde dieſer Woch 

antreten. 

: Wie verlautet, bat das nunmehr von beiden Häu— 
ſern des Reichsrathes erledigte Finanzgeſez geſtern 
auch bereits die Sanction Sr. Majeſtät des Kaijers 

erhalten und dürfte dasſelbe ſchon morgen in der 
Wiener Zeitung publieirt werden. 

Wie der „Wanderer“ vernimmt, weilt Fürſt Cuſa 
ſeit vorgeſtern hier. Da derſelbe im ſtrengſten In— 
eognito reiſt, ſo macht er weder offieielle Beſuche, 
noch empfängt er ſolche. Die Profeſſoren Oppolzer 
und Skoda wurden vom Fürſten Cuſa über ſeine be— 

Rabſichtigte Badereiſe nach Ems conſultirt und haben 
ſich für dieſe entſchieden. Nach einem mehrwöchentli— 

chem Aufenthalt in Ems begibt ſich Fürſt Cuſa wahr: 

ſcheinlich in ein franzöſiſches Seebad. 

5 Der frühere königlich ungariſche Statthalter Graf 

Palffy iſt geſtern Nachmittags mit dem Schnellzug 

hier eingetroffen, hatte heute Vormittags Audienz ber 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und wird ſich im Monat 

Auguſt nach Karlsbad begeben. 

Der öſterreichiſche Reichsforſtverein wird am 

4., 5. und 6. September ſeine diesjährige Wanderverſamm⸗ 
lung im Küſtenlande abhalten, und zwar am 4. Früh mit 
der Excurſion in das Karſtgebiet von Adelsberg in Krain 
aus beginnen, dieſelbe am 57 Fortfegen und am 6. die 

Schlußverhandlung in Trieſt pflegen. Die Directionen der 
Weſt., Süd-, Staatseiſenbahn und Nordbahn haben zu 
dieſem Zwecke den Theilnehmern die üblichen Begünſtigun. 


gen zugeſtanden. 
Dieutſchland. 

Ueber die (ſchon telegraphiſch gemeldete) Verhaf⸗ 
tung des Redacteurs May entnehmen wir der „H. 
B.⸗H. Folgendes: M. May, Redacteur der „Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſchen Zeitunge, ft heute hier von den 
Preußen verhaftet worden. Sicherem Vernehmen nach 
erſchienen dieſen Morgen ganz früh im Expeditions⸗ 
Bureau der Zeitung zwei preußiſche Offiziere mit 18 
Seldaten. Sie verlangten nach dem Redaeteur und 
befahlen einem Herrn der Expedition, fie auf May's 
Zimmer, das ſich im Haufe der Expedition befindet, 
zu führen. May lag nech im Bette, wurde geweckt 
und aufgefordert, zu folgen. Er verweigerte dies und 


e eine Inſpectionsreiſe nach Italien 


und deſſen ſämmtliche Papiere wurden in einer 
Droſchke nach dem Altona-Kieler Bahnhofe gebracht, 
von wo May unter Militär⸗Escorte mit der Bahn 
nordwärts befördert wurde. Die Expedition der Zei- 
tung blieb unberührt; die „Schleswig-Holſteiniſche 
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tungsratbs unverändert forterſcheinen. (Aus Rends- 
burg meldet ein Telegramm vom Dinſtag, Nachmit— 
tags: Der Redacteur der Altonaer Schleswig-Holſtei⸗ 
niſchen Zeitung, May, iſt mit dem Mittagszuge un— 
ter zahlreicher militariſcher Eseorte hier eingetroffen 
und auf der hieſigen Hauptwache detinirt worden. 


Landsleute. Es war ihnen gar nicht recht geweſen, daß den er- 
ſten Becher ein Schweizer davongetragen hatte. Unbedingt 
hatten ſie die Scharte auswetzen wollen. Schon nach we⸗ 
nig Stunden war ihnen dies auch gelungen. Ueber die 
begreiflich ſchon durch das heiße Wetter etwas niederge⸗ 
ſchlagene Stimmung der Feſtgäſte verbreiten ſich die mei- 


man gleich aus dem Berichte, daß nicht immer der Geiſt 
der Eintracht geherrſcht hat; namentlich ſind wohl in den 
erſten Tagen des Feſtes, nachdem nun einmal die Politik 
von Nationalvereinsgenoſſen in den Feſtreden aufgetiſcht 
worden, die Schützenbrüder ziemlich hart aneinandergerathen. 
Mit ſichtlicher Genugthuung über die antipreußiſche 


Am hieſigen Bahnhöfe waren bedeutende militäriſche Stimmung äußert ſich hierüber eine Correſpondenz des 
Vorkehrungen getroffen; May iſt dort vom Publieum „Württ. Staatsanzeigers“. Die Feſtſtimmung ſcheint über— 


blieums zu einem wahren Sturme; aber auch andere Ci 
gerbünde, ſo die Wiener und überhaupt die öſterreichiſche 
nicht weniger die aus Baiern und ſelbſt viele preußiſ 
(namentlich die Berliner und die des Rieſengebirges) br 
chen in begeiſterte Hochs aus, als ſie Hrn. von Beuſt m 
ihren Fahnen ſalutirten. Kein Unfall, keine Störung irge 
welcher Art trübte die Ordnung und Stimmung des Fest 
zuges und die letzten in die Feſthalle einziehenden Singe 
ließen ihre Lieder noch eben ſo harmoniſch und kräftig er 
tönen, als die drei Stunden früher eingezogenen. Es wal 
eben Stimmung und Enthuſiasmus da. | 

Die Abends 7 Uhr ftattfindende zweite große Concert 
aufführung war etwas kürzer als die erſte, aber nicht we 
niger gelungen wie dieſe und ebenſo zahlreich beſucht; nu 
auf den Fünfthalernplätzen ſah man mehre Stühle unbe 


| 


May in Altona kann nachſtehende Auslaſſung der 
U jung 


mit einem Hoch empfangen worden.) 

Die „N. P. 3.“ gibt dem Verhafteten folgendes 
curriculum vitse mit auf den Weg: „Der verhaftete 
Redacteur May iſt, wenn wir necht berichtet ſind, 
von jüdiſcher Abkunft und in Breslau geboren, we— 
nigſtens lebte er früher daſelbſt. Er hat früher, wie 
es heißt, in däniſchem Jutereſſe geſchrieben. Als er 
ſich einem der älteren Altonaer Blätter zur Dispoſi— 
tion ſtellte, wurde ſein Anerbierın abgewieſen. Die 
exaltirten Holſteiner dachten ſchließlich anders und en— 
gagirten ihn, weil ſie ihn brauchen konnten. So kam 
er an die Spitze der Schleswig-Holſteiniſchen Zeitung 
und wurde eine Zeit lang Lenker und Leiter der Augu⸗ 
ſtenburgiſchen Partei. Gegen alles Preußiſche trat er 
mit auf das Gehäſſigſte auf; Regierung, Volk, Armee 
griff er in dreiſteſter Weiſe an. Noch in Bremen auf 
dem Schütßzenfeſte hat er dies gethan. Er ſtand mit 
an der Spitze der Schleswig-Holſteiniſchen Volksver⸗ 
eine, die ihm, wie feine Zeitung, als Agitationsmittel 
dienten.“ 

Zur Erklärung der Verhaftung des Nedacteurs 


„Nordd. Allg. Ztg.“ beitragen. Das Berliner inſpi⸗ 
rirte Blatt ſagt: „Wir haben ſchon mehrfach auf die 
unwürdige Art und Weiſe hingewieſen, in welcher 


haupt (wie man aus Blättern, die der Sache des Schützen⸗ſetzt. — Heute Vormittag findet der Sängertag ſtatt, ii, 
bundes zugethan find, erfährt) unter dem kühlen Verhalten dem auch die Wahl über den nächſten Verſammlungsor 
det Bremiſchen Bevölkerung noch beſonders gelitten zu des Sängerbundes vollzogen wird und Abends oder viel“ 
haben. mehr gegen Mitternacht wird die Schlußverſammlung noch⸗ 

Die Schützen aus New- Vork, welche zu dem nunmehrſmals Sänger und Sängerfreunde in der großen Feſthall! 
beendeten deutſchen Schützenbundfeſte nach Bremen ge vereinigen. 
kommen waren, hatten vor ihrer Abfahrt von New. Jork, Vom Dresdener Sängerfeſte bringt eine Wie 
ein eigenhändiges Schreiben des Präſidenten Johnſon aus ner Correſpondenz folgende Mittheilungen: Dienſtag Nach“ 
Waſhington erhalten, worin derſelbe ihnen ſeine „beiten mittags fand der großartige Feſtzug ſtatt. Die „Wiener“ 


Wünſche für eine vergnügte Fahrt und für glänzenden Er⸗ 
folg auf dem Schützenfeſte“ kund gab. — Ein intereſſanter 
Theilnehmer an dem Schützenfeſte iſt Herr Schulte aus 
San Francisco. Derſelbe war nämlich bereits im vorigen 
Jahre von Californien nach Bremen gekommen, um an 
dem Feſte Theil zu nehmen, hatte aber da zu ſeiner nicht 
geringen Ueberraſchung vernommen, daß das Feſt über ein 
Jahr verſchoben worden ſei. Was thun? Der deutſche 
Californier entſchloß ſich in Bremen „vor Anker zu gehen“, 
d. h. er blieb ein volles Jahr ruhig ausharrend da, um 
das jetzige Feſt abzuwarten. 

Vom Dresdner Sängerfeſt wird der „Boh.“ 
urterm 25. d. geſchrieben: Der große Saͤngerfeſtzug iſt 
geſtern Nachmittag beim herrlichſten Wetter in ſchönſter 


und würdigſter Weiſe zur Ausführung gelangt. Derſelbe 
batte eine Länge von drei vollen Stunden. Die Spitze 


die Auguſtenburgiſchen Parteiblätter gegen die preu— 


rubiſche Regierung und die von ihr vertretenen Febru- kurz vor 7 Uhr rückte der Schluß des Zuges daſelbſt ein. 


arbedingungen auftreten. Wir wählen als neues Bei— 
ſpiel heufe die „Schleswig- Holſteiniſche Ztg.“ vom 
23. Juli. Sie bringt als Einleitung einen Artikel 
der Wiener „Preſſe“ voll ſchamloſer Schmähungen 
gegen den preußiſchen Miniſter der Auswärtigen Ans 
gelegenheiten. In einem öſterr. Blatte iſt dieſe Hal- 
tung begreiflich. In dem Blatte eines Landes, wel— 
ches preußiſche Truppen von fremder Herrſchaft be— 
freit und deſſen nationale Unabhaͤngigkeit mit dem 
Tode vieler der Ihrigen erkauft haben, iſt ein ſolches 
Benehmen ſchimpflich. In einem andern Artikel wird 
erklärt: „Schleswig⸗Holſtein wolle nicht „vom Sir 
den (d. h. von Preußen) geknebelt und geknechtet ſein“; 
die preußiſche Nichtbeachtung der Rechtsgutachten der 
Juriſtenfacultäten über die Erbfolgefrage ſei ein Aet 
„brutaler Gewalt.“ Daß die Untecſuchungen der ge— 
wiegteſten Autoritäten dem Erbprinzen gar kein Erb— 
lecht zuetkennen, wird naturlich verſchwiegen. Der 
Sturm auf Düppel und Allen iſt nach dem Blaite, 
wenn Preußen ſich nicht mit einem einfachem Danke 
begnügt, eine „Selbſtvergötterung“, ein vor den Leu— 
ten ertheiltes Almoſen, das keinen Lohn beanſpruchen 
darf. Erhalte die Bevölkerung nicht den Angeſtamm— 
ten, dann ſei dieſelbe „eine willenloſe Herde für Preu— 
zeus Schlachtmeſſer.“ Die Furcht vor der Militär— 
Einheit mit Preußen treibe die waffenfähige Bevöl— 
kerung der Herzegthümer aus dem Lande nah jenseits 
des Oceans.“ Daß die allgemeine Wehrpflicht grade 


tung kommen muß, wird verſchwiegen. Auf „Sylt“ 
ind die vom Süden eingewanderten Fremoliuge den 
biedern, eruſten Frieſen durch ihre preußenfreuneliche 
Politik verdächtig und unangenehm. „Es möchte den 
Bislarckern schließlich ähulich ergehen, wie es in o 
Sage von den Bishorſtern heizt: Sie wollten ein 
heit niſches Felt bei finſtrer Nacht in ihrer christlichen 
Kirche feiern; jedoch ſie konnten den Weg dahin nicht 
finden in der Dunkelheit, der Teufet fuhrte ſie irre 
und ſtürzte ſie alle in einen tiefen Brunnen, wo ſi 
elendiglich umkamen.“ Die Berliner auf Sylt ſpeiſen 
läglich im Hotel, das die pieußiſche Flagge tragt. 
Vie Schleswig⸗Holſteiner und Mitteldeuiſchen haben 
ihr Haupt⸗Quartter in der Dünenhalle, auf welcher 
die Schleswig- Holſteiniſche Flagge weht. Von den 
Preußen, welche eine beſſere Aufnahme auf Sylt er⸗ 
wartet hätten, wird gejagt: „Es ſind Bismarcker, 
denen der grade Sinn der Juſutaner nicht behagen 
will und deshalb ſeparirt und verbiſſen einherſchleichen.“ 
Alſo die Preutzen ſchleichen dort umher!“ 

Vom Bremer Schützenfeſt. Den erſten Becher 
hatte ſich im Laufe des Vormittags des 17. wiederum wie 
in Frankfurt, in Italien beim Bundesſchießen und in Schaf 
haufen beim eidgenöſſiſchen Schießen der Schweizer Kunti 
erſchoſſen. Letzterer, ein Mann in den dreißiger Jahren 
mit markirten Zügen, dunklem Teint, iſt der Schrecken auf 
allen großen Schießfeſten, weil derſelbe alle dergleichen Feſte 
bejucht und das Schießen vollſtändig gewenbsmaßig, aber 
elegant und mit einer gewiſſen Würde betreibt. Ihn bringt 
nichts aus der Ruhe; fehlt wirklich ein Schuß die Scheibe, 


waſſer anf ſeinem Schießplatze. Wir geben von dem zur 
Zeit als der beſte Schütze in der Schweiz und Deutſch⸗ 


ſelbe faetiſch nur vom Schießen lebt und damit, wie man 
ſagt, nicht unbedeutendes Vermögen erworben haben joll.... 
Den dritten Becher erſchoß ſich ein Tiroler, „der Stanni* 
vom Zillerthal, eine an Schützenruhm wachſende Perſön⸗ 
lichkeit, dem a 
ſpendet wurde. 


desſelben langte kurz vor 4 Uhr in der Feſthalle an und 


Wir greifen nicht zu hoch, wenn wir die aus Nah 
und Fern herzugeſtrömten Menſchenmaſſen mit Einſchluß 


gingen unmittelbar hinter den „Schleswig- Holſteinern“ 
und bewies man ſchon mit außer ordentlichen Demonſtratio⸗ 
nen den Schleswig-Holſteinern die lebhafteſten Sympathien. 
jo fteigerten ſich dieſe allerwärts beim Erſcheinen der Bier 
ner bis zum Culminationspunet. Die Damen küßten die 
Wiener, während ein hoher Offieier, man jagt ein Adju⸗ 
tant des Königs, dem Fahnenträger mit den Worten: „für 
den klugen Kaiſer Franz Joſeph? einen prachtvollen Kranz 
zuwarf. Der König, welcher während des ganzen Zuges 
auf dem Balcon war, fand des Grüßens kein Ende, als 
Schleswig⸗Holſtein mit Wien vorüberzog. Herr von Beuft 
bewarf beide mit einem förmlichen Blumenregen. Vor 
dem prachtvollen Gebäude des öſterreichiſchen Geſandten 


machten die Wiener Halt und brachten ein Ständchen, 


welches mit einer Unzahl Kränze belohnt wurde. Während 
des Zuges läuteten alle Glocken und ſämmtliche Kaufläden 
waren geſchloſſen. 

Das zehnte Poſener Provinzial-⸗Geſangsfeſt 
hat in Bojanowo am 17., 18. und 19. d. unter gro⸗ 
ßer Betheiligung ſtattgefunden. 


der Inwohner auf 300.000 Köpfe ſchätzen. Kurz nach 
2 Uhr geſchahen die Trompetenſignale, daß ſich der unge: 
heuere Zug von Victoria » Hotel aus in Bewegung ſetze. 
Eröffnet von einem Feſtmarſchall zu Pferde folgte hoch zu 


und Lahnſtein nach Berlin zurückgekehrten Abge⸗ 
ordneten wollen von ihren naſſauiſchen Collegen er⸗ 


Regiments, dem ſich ein Reiterzug von 60 Dresdner Bür- richtete, ihre eingebornen Demokraten nicht mit den 
gern als Fahnenwacht für die Standarte in den deutſchenſpreußiſchen fraterniſiren zu laſſen und gegen dieſelben 
Firben anſchloß. Fahne auf Fahne wogte in der Luft, esſnach den Vorgängen in Köln zu verfabren. Darüber 
erſchienen Turner, Muſikchöre, Scheibenſchützen, Fechter, dieſſei anfänglich von Wiesbaden eine reſervirte Antwort 
Fahnenwacht mit der Bundesfahne, Ehrengäſte, Sängerde⸗ erfolgt; aber als ein höherer preußischer Beamte am 
vutationen aus Bergen, Bern, Bukureſt, Cilli, Helgoland, naſſauiſchen Regierungsſitze erſchien, wurde die Ange: 
Hongkong, Liſſaben, London, Lyon, Madrid, Milwankee, legenheit in Ordnung gebracht. 

Paris, Petersburg, Philadelphia u. ſ. w. — Inmitten von Die „National Zeitung“ hält die Nachricht von 
vier Muſikchören, deren Klänge die Luft durchbrauſten, der verſtärkten Armirung der ſchleſiſchen Feſtungen 
marſchirten feruer die Sängerbünde und Sängerſchaften[gegenüber dem Dementi des Neiſſe'ſchen „Sonntags- 
vielfacher deutſcher Länder in unabſehbarem Zug, der buntſblattes“ aufrecht und bemerkt obendrein, die bezeich⸗ 


und vielgeſtaltig Auge und Ohr der Zuſchauer feſſelte, denn 
die Zurufe, die Dankesausſtrömungen für zugeworfene Blu⸗ 
menſpenden durchzitterten die Luft. — Da nahte reich 
und prächtig die zweite von Tauſenden und Abertauſenden 
geformte Colonne, wiederum von einem Feſtmarſchall an⸗ 
geführt. Sieben Muſikchöre, darunter der Muſikchor der 
Artillerie zu Pferde, ein Bergmuſikchor und abermals in 
nicht enden wollender Reihe Vorſtandsmitglieder mit ihren 
Abzeichnungen, Ausſchüſſe, Kunſtgenoſſenſchaften, Geſang⸗ 
vereine aus 58 deutſchen und ausländiſchen Städten, dar— 
Gauſängerkünde, Liedertafeln. — Man 
w 


colonne heran. 


Pommern, der Provinz Preußen, die rheiniſchen und j 
ſiſchen Sängerbünde, die Steiermärker und Tiroler. 

Tiroler, 
ihr Fahr 


ähnte den großen Zug zu Ende, noch aber, umſtürmt von Regierungsb 
Jubel, der kaum zu beſchreiben, wogte die drittte Rieſen-“Ende j 
Abermals ſieben Muſikchöre, der Muſikchorfdie Coalition der 
der Artillerie aus Radeberg zu Pferde. — Turner, 26 Oppoſitiosblä 
ei Sängerbünde, darunter die aus Oberöſterreich, Oſtfriesland, über W̃ 
cle- aus. — 
Dieſſer 
meiſt aus Meran, erregten beſonderen Jubel und ſterte Schilderung feines Civil Anzuges ausgenom⸗ 
ienträger war eine Rieſengeſtalt, die Aller Bewun⸗ men, nichts weiter. 
ſieſderung auf ſich zog. Den Schluß bildeten die Dresdner Napoleon in der Avenue Mo 


neten Waffen und Munitionsſendungen dauern noch 
weiter fort. 


Frankreich. 


Die von der folgenſchweren Expedition nach Koln 


fahren haben, daß die diesſeitige Regierung die freund⸗ 
Roß in Galauniform das Trompetercorps des Gardereiter-ſnachbarliche Aufforderung an das Cabinet von Naſſau 


— H—e— 


Paris, 24. Juli. Wie ſchon angedentet, batte 


die compacte Ma 
der Oppoſition ni 
einen Erfol 
lau 
nicht gelungen iſt 
ſchaft in dieſen Wahlaet zu bringen. 
ohne großen Widerſtand die 


ſſe aller der vereinigten Nuancen 
nicht die geringſte Ausſicht auf irgend 
9 bei den Munieipalwahlen und die cin 


Ueberall ſiegte 
] „officielle Lifte“ und die 
idsblätter können nun ruhig die Komödie zu 
pielen und den Triumph des „Syſtems“ über 
‚alten Partefen? feiern. 
‘fer werden mit der herkömmlichen Phraſe 
ahlbeeinfluſſung ſeeundiren, und dann if 
Aus Plombisres erfahren wir, daß der Kal? 
jebr fleißig ſpazieren geht, und ſonſt, eine begei⸗ 
Das römiſche Haus des Prinzen 
ntaigne iſt wieder zum 


Vereine und der Culmimationspunet des Feſtzuges war[Verkauf ausgelegt, überall find die Anzeigen ange: 


unſtreitig am Altmarkt zu finden. Am Rathhaus angelangt, ſchlagen; es wird aber ſchwe 
rauen den Zug zu finden für ein Beſitzthum, 
änden fielen Blumenſpenden auf die Sän- halten koſtet und keinen 

lt die Tauſende vonſPrinz ſelbſt treibt die Sp 


begrüßten an dreißig weißgekleidete Feſtjungf 
und aus ihren H 
ger in reichlichſter Fülle. Wer zäh 
weißen Tüchern, die von Baleonen, Eſtraden und Fenſtern 
berab den Sängern zuwehten? Am Rathhaus traten die 
Vertreter der Stadt, die verſchiedenen Feſtausſchüſſe, ſowie 
ein großer Theil Dresdener Innungen, der Gewerbe- Ver— 
ein, ſowie der Verein Dresdener Gewerbtreibender mit 
ihren Fahnen ein. Die Begeiſterung wuchs wie eine La— 
wine und das tauſendfache harmoniſche „Hoch, dreimal 
Hoch!“ fand einen Wiederhall in allen Herzen, vorzuͤglich 
in dem Moment, wo am Rathhaus die Tiroler anlangten 
und ein heimatlich Lied ſangen. Der Beifall wurde ſo 
ſtürmiſch daß die freien Söhne der Alpen ſich veranlaßt 
fühlten, noch ein zweites heimatliches Lied zu ſingen. Ein 
wahrer Blumenregen entfaltete ſich auf allen Straßen, 
welche der Zug paſſirte; Hüteſchwenken und heller Dank, 
freundliche Blicke, helles Aufjauchzen. Unter den Fahnen, 


wurden. 
Groß war der Jubel, als der Zug in die Seeſtraße 


matiſche Corps verſammelt war) den am Fenſter in der 
Mitte ſeiner Familie zuſchauenden Staatsminiſter von 
Beuſt wahrnahm. Ununterbrochene „Hochs“ ertönten hier, 
ſo lange die vielen Fahnen des Zuges die Straße zu 


r halten, einen Käufer 
welches ſehr viel zu er 
Pfennig einbringt. Der 
arſamkeit wohl anſs Neu 
berſte, er hat wirklich feinen ganzen Haushalt aufge 
lößt und entlaſſen; ſelbſt der alte Abbé, der ſeinem 
Vater die letzte Oelung gab, den die Prinzeß zu ihr 
rem Almoſenier ernannte, der beiden prinzlichen Kin— 
dern die Vortaufe (ondoiement, verſchieden von bap- 
teme) ertheilte, erhielt ſeinen Abſchied; doch hat der 
Kaiſer ſofort befohlen, dem Almoſenier ſeinen Gehalt 
aus der kaiſerlichen Schatulle zu zahlen. Jeder, der 
ſich noch um den Prinzen Napoleon bekümmert, 
fragt ſich verwundert, was er mit dieſer Sparſamkeits⸗ 
Demonſtration bezweckt. Vielleicht weiß er es ſelbſt 
nicht recht gewiß. 
Spanien 


Ueber die Entlaſſung des Erzbiſchofs von Burgos 


ſo kehrt er eben ſo ruhig zum Ladetiſch zurück, als weun in ihrer Zahl nahe an Tauſend, erblickte man äußerſt ger bemerkt die Correſpondencia: „Ein Oppoſitionsblatt 
er den beſten Fleck geſchoſſen hat; er iſt der erſte imſſchmackvolle und prächtige Exemplare, während die übergroße bemüht ſich, einen großen Angriff gegen die Negier 
Schießſtande und der letzte aus demſelben, ſpricht wenig, Zahl von Standarten, worauf die Heimatsorte der Sän- rung zu richten, die ihre Macht gemißbraucht hätte, 
wenigſtens während des Schießens, und hat ſtets Selter-gerſchaften zu leſen waren, von Turnerknaben getragen indem ſie den 


N Gouverneur des Prinzen von Aſturien 
aus ſeinem Amte entließ. Wenn das Blatt Kennt 
nig gehabt hätte von der Formel der Ernennung des 


land bekannten Knuti eine kurze Charakteriſtik, weil der- einzog und am Miniſterhotel (woſelbſt zugleich das diplo⸗ Erzbiſchofs von Burgos, Migr. Puente, zu ſeinem 


Amte, ſo würde es geſehen haben, daß er auf Vor 
ſchlag des Juſtizminiſters und nach Berathung mit 
dem Miniſterrathe von der Königin zu ſeinem hohen 
Amte ernannt worden war und daß er ebenſo au 


uch der Schutzenkuß () für ganz Tirol ge- paſſiren hatten, und als die der Schleswig. Holſteiner an Vorſchlag des Miniſters der Juſtiz und nach Anbö⸗ 
b An einem kühlen Plätzchen vor der Feſt⸗ die Reihe kam, da ſteigerte ſich der Beifall für Se. Excel⸗ſrung 
wurde daher von den Soldaten angekleidet und im halle fierten ihn au Abend feine nicht wenig jubelnden lenz von Seiten der holſteiniſchen Sänger wie des Pu- den iſt.“ 


des Miniſterrathes ſeines Amtes entſetzt w 


u 


or⸗ 


fenden Nachrichten beweiſen denn auch, daß es 
„auch nur einige pelitiſche Leiden⸗ 


Einige 


Dänemark. ſchon im Mai verſtärkt werden, da es bekannt wurde, worden: Herr Joſevh Klein, k. k. Mafor in Penſten; Herr Jo, 


f ; 2 ; 5 j ir⸗(bann Rabel, Ingenieur; Herr Johann Büfc, k. k. Hauptmann 
Dem Vernehmen nach werden die Regierungen Däne. daß der Hirt aus dem Aul Horoczoy, Taſa Ekmir— 1 Er . 1 eh de r 


marks und Schwedens in nächſter Zeit ein gegenſeitiſajew, ſich als Iman ausrufen ließ und an die Be⸗ Hauptſchul-Direetor; Hechwürden Carl Urbanezyk, Katechet au 
ges Verbot gegen die Einfuhr von Pferden erlaſſen. Den wohner des benachbarten Auls die Aufforderung rich⸗ der Haupt⸗ und Unter⸗Realſchule; Herr Joſeph Hoffe, k. k. Be. 
entſprechenden Maßnahmen dürfte die in beiden Ländern tete, auf dem Berge Hamar-Duk ſich zu verſammeln, aurke⸗Borſteher; Herr Joſev Berger, gaufmann: Herr Franz 


5 1 i 8 Abel ee t 2 
graſſirende Roßkrankheit zu Grunde liegen. „um die Ungläubigen aus dem Lande zu vertreiben“. Aae a ern ee A 
Großbritannien. Auf den Ruf Taſa's fanden ſich in der That zu Ho— find zu Funetionären mit Stimmeneinhelligkeit gewählt wors 
(Transatlantiſches Kabel.) Unter guten Auſpi-ſroezoy 200 bewaffnete Männer ein, welche am 24. den: Zum Präſtdenten Jeſeph Klein; zum Viee⸗Präſtdenten Herr 
eien, ſchreibt man am 24. d. hat der „Great Eaſtern“ Mai (a. St.) unter Anführung des neuen Iman nach eee E 8 Ne in en zum er 
feine große Reife nach Weſten angetreten mit einer zu- Hamar⸗Duk marſchirten. Sie fanden jedoch dieſe . 5 ä Fialkows ti 
gleich an Gewicht und an Bedeutung ſo ſchweren Laſt an Anhöhe von 3 Compagnien des Kurinski'ſchen Regi⸗- „So weit bis jept verlautet, ift die Roggen „Ernte in der 
Bord, wie ſie noch niemals von einem einzigen Schiffefments beſetzt; die Aufſtändiſchen wählten alsdann den Umgegend gut ausgefallen. a 
über den Atlantiſchen Ocean getragen worden iſt. Der Berg Hetiſch⸗ Kort zum Sammelpunct, Hier trat fo Fahr ge ch 8 
„Terrible“ und die „Sphinx“ dampfen ihm zur Seite, ihnen über Aufforderung des ruſſiſchen Commandan— Ba Su San o chen conſtatirt, unrichtig der ſchlechten Witte 
Zwerge neben dem Rieſen, wenn auch in der Kgl. Flotteften der Naib von Darhin mit dem Aufgebot der rung zugeſchrieben. Auch in dieſem Jahr werde es nämlich au 
ein Paar anſehnlicher Kriegsſchiffe, und es folgen ihm vom Milizen dieſes Stammes entgegen und, nachdem die ſſolchem beitimmt wieder faſt ganz fehlen. Urſache davon ſeien 
Lande her herzliche Wünſche für das Gelingen der vielver- Aufforderung zum friedlichen Auseinandergehen frucht kleine weiße Würmchen, wie ein Mohnkorn groß und ausſe⸗ 
18 1 z 3 LER ; 7 5 ; ; an Fanta hend, die ſich in den Klee eingeniſtet, und zwar ſo allgemein, daß 
heißenden Aufgabe; aber mächtigeren und wichtigeren Schutz les geblieben, griff der Naib die Parteigänger Taſa's auch der wild wachſende rothe Klee nicht verſchout geblieben, 
als dieſe Begleitung und dies Gefolge verſpricht demſan und trieb fie in die Flucht. Durch die Gefan— @ Am 22. d. wurde der wegen Unterſtützung des Aufſtandes 
„Great Eaſtern“ die Witterung, welche ſich ſeit Sonnabend gennehmung Taſa's dürfte die Ruhe für längere Zeit u dreimonatlichem Gefängniß verurtheilte Graf Stan. Dziedu⸗ 
glücklicher Weiſe entſchieden günſtig geſtaltet hat. Mit wieder geſichert fein; doch wurde aus Anlaß dieſerſszyeki feiner Haft in Lemberg entlaſſen. 5 
I ite d . 4 In einer Vorſtadt Lemberg's legte ſich am 25. d. ein 
dem Morgengrauen des genannten Tages hatte man von Begebenheit militäriſcherſeits hervorgehoben, daß Ruß— baudmann unter feinen mit Pferden beſpaunten Wagen, um im 
dem Tenderſchiffe „Caroline“, welches in der Nähe vonfland zur Behauptung dieſer Theile Kaukaſiens noch Schatten auszuruhen. Kaum ſchlief er ein, als die plötzlich ſchen 
Valentia ankerte, aus angefangen, das Uferkabel mit denſeiner großen Wachſamkeit benöthige, da der neueſte gewordenen Pferde auf und davon gingen und die Rader dem 
Landbatterien in Verbindung zu ſetzen; um Mittag war Aufſtandsverſuch leicht ernſtere Folgen hätte haben e IE e Die Leiche wurde in das all⸗ 
die Leitung bis zur Bucht vollendet und auf ſpiegelglatter können, wenn nicht die Eingebornen ſelbſt den Ruſſen s en 24 110 25. d. haben ſich die Mitglieder der polmi— 
See entfernte ſich die „Caroline“ von der Küſte das ſchwereſzu Hilfe gekommen wären. Es erſcheint ebenſo un- ſchen Bühne in Lemberg nach Lublin begeben, wo ſie einen 
Tau, welches eine Länge von 27 Seemeilen hat, hinterſſicher, ob man auf dieſe Dienſte unter allen Umſtän- Monat hindurch Vorſtellungen geben werden. 
ſich abrollend. Vor Mitternacht war dieſes Werk vollbracht, den zählen kann. —  /ÄJ 


und es galt nun, die Verbindung zwiſchen dem Uferfabell Einer der Hauptvertheidiger der Unabhängigkeit 5 d Bü 15 5 

und dem dünneren Hauptkabel herzuſtellen. Der „Greotſder Slaven von der Türkei in letzterer Zeit, der un⸗ Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 
Eaſtern“ verließ daher ſeinen Ankerplatz in der Bucht vouſermüdliche Luka Vukalowiez, ſchreibt „Golos“, ie Funde een eee eee Sk e Bas. 
Bantry und kam geſtern Mittag bei der „Caroline“ an, hat ſeine politiſche und militäriſche Carriere, wenig— ſichtigt jedoch, vorerſt nur zwei Kategorien von Caſſenſcheinen zu 
von welcher er das See-Ende des Ufer-⸗Kabels aufnahm. ſtens für einige Zeit, beendigt. Wir haben über feine en und 3 mit zehntägiger und Öypercentige 
Spleipuns N ‘ eg F f i ? 9 ö it dreißigtägiger Kün . 

Spleißung und Verflechtung der beiden Kabel waren in Ankunft in Odeſſa bereits d Rn Vukalowiezſm Sredlan ES Ve wetendge. Bike i de 
einem Zeitraum von drei bis vier Stunden vollendet; undſwar dazu durch ſeine ausſichts oſe Lage gezwungen. nen preußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſcheu 
daß Ne nach Wunſch gelungen waren, bewieſen die Erpe-Bon allen Seiten gedrängt, war er im vorigen Jahr Silbergroſchen — 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen 56 — 60, 
rimente, welche für die befriedigendſte Beſchaffenheit des genöthigt, bei dem Fürſten von Montenegro Zufluchtſgelber 55—63, Ban re Gerſte 31—37. Hafer zii 9 
eleftrüpen Verhaltens der beiden nun zu einem Ganzen zu ſuchen, mit dem er vor einigen Jahren gemein: lan = 150 Pfd. e ee 1 a 
vereinigten Kabel in ihrer ganzen Länge ſprachen. Wäh- ſchaftlich handelte. Die Pforte begann vom Fürſten Berlin, 26. Jull. Böhmiſche Weſtbahn 753. — Galiziſche 
rend ſich nun die „Caroline“ mit ihrem Begleitſchiffe, dem von Montenegro die Entfernung Vukalowiez's von/go, — Staatsb. 1114. — Freiwill. Anlehen 100. — 59 Met. 
„Hawk“, in den Hafen zurückbegab, ſteuerte der „Greativen Gränzen Montenegro's zu fordern. Dem Lukal644. — Nat.⸗ Anl. 693. 77 ie 253. — 1860er⸗Loſe 841. 
Eaſtern⸗, von feinem Stern das Kabel in die Tiefe hin- Vukalowiez blieb die Wahl, entweder aus Montenegro = nk 1864er SilbersAul. 743. — Credit⸗Actien 
abrollend, in das hohe Meer hinein. Es war einige Mi- verjagt, der Türlei ausgeliefert, oder endlich in einer Paris, 20. Juli. Curſe von 1 Uhr Mittags: Ipercentige 
neten vor halb fünf Uhr, als die Schiffe ſich nach entge. Stadt Oeſterreichs unter Polizeiaufſicht angeſiedelt zu|gente 67.00. — Credit-Mob. 742. — Lomb. 480. — Staates 
gengeſetzter Richtung trennten; die weite Waſſerfläche glatt werden. In dieſer äußerſten Noth erinnerte ſich Vu- bahn 415. — Piem. Rente 64.95. — Conſols 90. 


zune ? ; U i i Paris, 26. Juli. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 67.57. 
und eben, der Abend windſtill und heiter. Auf dem Lande kalowicz an Rußland und bat in ne des 1 Rente 97.50. — Staatsbahn 413. — Credit⸗Mobilier 
N Valentin) feierte man unterdeß das große Ereigniß. ruſſiſchen Conſuls um die Erlaubniß, nach Rußland 36. — Lombard 480.— Seſter. 1860er Loſe ——. — Piemont. 


Der Grafſchaftsrichter von Kerry und Sir Robert Peel, abzureiſen und ſich dort anzuſiedeln. Nach Verſtän⸗ Rente 64.95. — Conſols mit 90 gemeldet. 
der Miniſter für Irland, hielten der Gelegenheit angemeſ— digung der türkiſchen und öſterreichiſchen Behörden Wien, 27. Juli, Abends. [Czas.] Nordbahn 1676. — 


uuns Reden und wünſchten dem „Great Eaſtern“ Glück wurde dem Luka Vukalowiez dieſe Bewilligung er⸗ 1 S ee ur 
auf den Weg, worauf die verſammelte Menge drei Hoch- theilt. Die öſterreichiſche Regierung verſah ihn mit . een ae 


rufe auf die Königin und den Präſidenten der Vereinigten Reiſemitteln von Cattaro nach Wien, und die ruſſi⸗ ſcher halber Iuperial 8.87 G., 9.02 W. — Muſſ. Silber - Rus 
Staaten ausbrachte, ein Symbol der von dem begonnenen ſche von Wien nach Odeſſa. So kam Luka Vukalo- el ein Stück 1.69 G., 1.72 W. — Muſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
nok erhofften zeitlichen Annäherung Englands und Ame. wiez nach Odeſſa mit mehren Perſonen, welche ihre 1 3 on ae — a 
— „ Nach tel. Berichten vom 26. d. schreitet die Legung Frauen und Kinder, in einer Anzahl von 32 Perfo- 8.98 ., 69.60 W. — Gal. Pfandbriefe in EM. obne Cap. 
Kabels in günſtigſter Weiſe fort. nen, in der Nähe der Gränze von Herzogowina auf 72 50 G., 73 08 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohn; 
Italien. öſterreichiſchem Territorium zurückgelaſſen, mit derſConp. 71.92 G., 7252 W. — National⸗Anlehen ohne Couv. 74 33 

Aus Rom wird geſchrieben: Gen. Montebelle Bedingung, daß fie fi ſpäter mit ihren Vätern und G. 75.— W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Ciſenbahn⸗Actien 193.33 


reiſt am 26. d. Mts. nach Frankreich ab, die Gräfin Männern vereinigen werden. Aus Anlaß der Ankunft.. 19517 W. 


TE g 8 “ 4 ‘ . f r rakauer Cours am 27. Juli. Altes polniſches Silber 
bedleitet ihren Gemahl und wird als Ehrendame beiſeuka Vukalowicz's in Odeſſa berichtet der „Odeſſa'erſfür 3 100 fl. p. 110 Nr 107 bez. — Vollwichtiges neues 
er Kaiſerin fungiren, während der General feine 


Inf Wiestn.“, daß Luka Vukalowicz nächſtens nach St. Silber 17 p. ＋ fl. ie sent 5 0 5 Ban: 
uſtruetion für Ausführung der September-Conven⸗ Petersburg ſich begeben wird. Luka Vukalowicz kamſbriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. erlangt, 83. — 
i 3 Ni . bicz kat . i 

non empfängt. General Graf Polhes vertritt Gene- gefahrlos in Odeſſa an. Der ruſſiſche Geſandte in 9 N F 

ral Montebello im Commando der franzöſiſchen Trup⸗ Wien, Hr. Stackelberg, rieth ihm, ſeine Suite zu ent⸗ 1413 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
u — laſſen, worauf Vukalowicz nicht einging. Es iſt be— = verl, 161 ken Ben, de: für 93 ©: 7 

im Miniſterium des Aeußern zu Florenz wirdſkannt, daß die Türken einen Preis von 15 — 20.000 ſ94 ver, 93 bez. — Neues Wilbert ir . öſterr. Währ. 

J½%½%%/ ͤ ͤ fo, Ctert. () „( den. on Mpelkonbore f. 880 , K. Sud bet = dt 
A namentlich im Intereſſe der Seiden-Induſtrie eine Vukalowiez wurde um das Jahr 1825/26 im ſerbiſchen ſche Imperials fl. 8.95 verl., fl. 8 80 bez. — Galiz. Pandbriefen 

wic ft. dung mit Oſtaſien für Stalien ſehr Bezirk Herzegowina geboren. — 1 Ar — 1 se * nn Sat. Bianbbrif 

J iſt. Außerdem ſcheint dieſer Schritt geboten Amerika. nebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. nu del, 724 bez. — 
path die Maßregel des Taikun, welcher allen Ange. Nach Berichten aus New york hat der Genera TCT 

iteh den der mit Japan nicht in VertragsverhältniſſenWallace, ein Mitglied der Militäreommiſſion, welcheſoſtr. Währ. 196.— verl. 193.— bez. f 
— Nationen den Aufenthalt und Handel un⸗-füber die Mitſchuldigen Booth's zu Gericht ſaß, an 5 ee * Die aa n 00 de fe zur ame 

gte, f. e ee A enwärtigſei 0 Bi ie s Frei- des Königreichs Polen war gering in Folge der begonnenen Ernte. 
nur / Jo daß die Italiener in Japan gegenwärtig iger n e ae Er e Ste Die vorhandene nicht große Quantität mußte bei Mangel an Kaufluſt 
7 H 7 ’ 


5 7 zu bedentend herabgeſetzten Preiſen veräußert werden. Weizen bez. 
gewiſſes Aufſehen erregt. Hr. Wallace behauptet, daßſee, 2425 fl. p., schönster 27-27] fl. b. der Korez. Gerſte 12. 
einer derartigen Expedition weder ein internationales 13—14, ſchoͤnſte 15— 15. Raps ſehr wenig, der Korez bez. 54, 


Wehlerkennend den Einfluß, welchen die Beles 
bung des Verkehes und der Induſtrie auf die all⸗ 
gemeine Wohlfahrt hat, war ein großer Theil Ihrer 
Thätigkeit den Berathungen folder Vorlagen ge⸗ 
widmet, welche die Beförderung der indullriellen 
Thätigteit im Inlande, die Auzmittlung des für 
dieſelbe nothwendigen geſetzlichen Schutzes und die 
hilfreiche Unterſtüßung von Seite der Staatsgewalt 


fuͤr Unternebmen, die als die wirkſamſten Forde⸗ 


rungsmittel für induſtrielle und Naturproduetion, 
15 Handel und Gewerbe anzujehen find, zum Ziel 
aben. 

Die Gründe, welche fie nach einer forgfältigen 
kenntnißreichen Prüfung zur Annahme des neuen 
Zoll⸗ und Handelsvertrages mit den deutſchen Zoll⸗ 
Handels- Vereinsſtaaten bewogen, haben auch den 
Entſchluß Sr. Majeſtät bei der Unterzeichnung ge⸗ 
leitet; wir dürfen uns der Hoffnung bingeben, daß 
bei einer friſchen und muthigen Spannung der in⸗ 
duſtriellen Kraft und Intelligenz des Landes und 
bei einer raſchen umſichtigen Benützung der durch 
den Vertrag eröffneten Vortheile dieſes Werk we⸗ 
ſentlich zun Vermehrung der Wohlfahrt des Reiches 
beitragen werde. 

Unter anerkennenswerthem gegenſeitigem Ent⸗ 
gegenkommen beider Häuſer find mehrere zur Bes 
ſtreitung der Bedürfniſſe des Staatshaushaltes noth⸗ 
wendige Geſetze, namentlich das Finanzgeſetz für 
das Jahr 1865, zu Stande gekommen. Volle Wür⸗ 
digung verdient das bei der eingehenden Beratbung 
dieſes Geſetzes zu Tage getretene Streben, in Ver⸗ 
wendung der vorhandenen Mittel für Bedürfniſſe des 
Staatshaushaltes eine bis zu jener Gränze gehende 
Sparſamkeit zu beobachten, welche, ohne die innere 
Kraft der Monarchie und deren Machtſtellung nach 
außen zu ſchwächen, nicht überſchritten werden darf. 

Die Erhaltung des allgemeinen europäiſchen 
Friedens, welche von jeher die Aufgabe der kaiſer⸗ 
lichen Regierung war, wird auch fortan der Gegen⸗ 
ſtand ihres ernſten Beſtrebens ſein. 

In der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Frage 
wird Se. Majeſtät im Einvernehmen mit Ihrem 
erhabenen Bundesgenoſſen, dem König von Preu⸗ 
ßen, dieſelbe einer Löſung entgegenzuführen krach⸗ 
ten, wie ſie den Intereſſen Geſammt⸗Deutſchlands 
und der Stellung Oeſterreichs im deutſchen Bunde 
entſpricht. 

Gewichtige Gründe, welche das Geſammtintereſſe 
der Monarchie berühren und eben deswegen in dem 
Schooße beider Häuſer ſelbſt patriotiſchen und be— 
redten Ausdruck gefunden, rathen zur beſchleunigten 
Einberufung der legalen Vertreter der Völker in den 
öſtlichen Theilen des Reiches und führen die Noth⸗ 
wendigkeit mit ſich, von der Berathung des Finanz⸗ 
fen für das Jahr 1866 in dieſer Seſſion abzu⸗ 
ehen. 

Durchlauchtigſte, hochwürdigſte, erlauchte, hoch⸗ 
geehrte Herren! 

Die Befriedigung, mit welcher der Gedanke bei 
den Erfolgen Ihres einſichtsvollen patriotiſchen Wir⸗ 
kens weilt, vermag doch das tief innige Streben nicht 
zu ſchwächen, es möge eine gemeinſame Behandlung 
der allen Königreichen und Ländern gemeinſchaftli⸗ 
chen Rechte, Pflichten und Intereſſen in naher Zu⸗ 
kunft ein feſtes Band der Einigung um alle Völ⸗ 
ker dieſes Reiches ſchlingen. Es wurzelt dieſes 
Streben in dem Erkennen der Lebensbedingungen 
der Monarchie, es wurzelt in den edlen Gefühlen 
treuer Liebe und Anhänglichkeit an den Thron und 
das Geſammtvaterland. 

Wo eine Hoffnung auf ſo feſtem Grunde ruht, 
wird, was jetzt als heißer Wunſch einen kräftigen 
Ausdruck findet, mit der Hülfe Gottes wobl bald 
als gelungene That zur frohen Verkündigung heran⸗ 
reifen. 

Ein dreimaliges begeiſtertes Hoch auf Se. Maje⸗ 


ſtät den Kaiſer erfolgte der Verleſung. 


Frankfurt, 27. Juli. (Bundestagsſitzung) (Pr.) 


as weſentlichſte des von Baiern, Sachſen, und Hefe 


iner jün Sl 8 g Nes 565 3 5 — 55. Auch Contracte wurden geſchloſſen für Ablieferung von 

dl erſchienenen Broſchüre der Vorwurf er⸗][Geſetz, noch der Präſident entgegen treten könne noch.“ — 585. r R 3 
vb 8 1 . . 37 : . die] Weizen im September bei Erlegung von z der Summe, der Ko- - N F 
1 worden, daß er nach der Affaire bei Aspro. würde. Die Sache des Erpräfidenten Juarez ſei die), 24 und 28. t br 2 5 Sie war geſtern der Umſaßtſſen⸗Darmſtadt eingebrachten Bundesantrages iſt: Ber 


erhör habe erſchießen laſſen. Die Broſchüre machtſin feinem Kampfe unterſtützen, zumal da ein Krieg [Weißer Weizen aus dem Königreich bez. 7.25 7.40 öſt. W. für 
Droßes Aufſehen. Auch die Regierung hat die Sacheſmit dem Auslande das befte Mittel für eine Ausſöh— 3 Ay sl ni je an Ae n 
n ÖL undeachlet geſaſſen, wenigſtens heißt es, der ge⸗ nung des Nordens mit dem Süden n er e 6 
annte Officier habe ſich dieſer Tage auf Befehl des 
riegsminiſters nach Florenz begeben. 


Nuß land. 

b Warſchau, 24. Juli, wird geſchrieben: Au 
itze ellung einer bedeutenden Zahl großer Grundbe⸗ 
lic wie der Grafen Potocki, Zamojeki, des öſterrei⸗ 
terre Cenſuls Grafen Ludolf im Namen des kaiſ. 

918 eichiſchen Geſandten in Stockholm, Grafen Kar⸗ 
ann mehrerer Anderer, iſt der Termin zur Ein— 

Vera Liquidations⸗Tabellen wegen der In— 
welche ations⸗Summen für Abtretung der Bauern, 
laufen für gewiſſe Kategorieen am 13. Juni abge— 
is zu war, gleich den andern Liquidations⸗Tabellen 

mite ve. 28. November d. J. vom Einrichtungs-Co⸗ 
iquid aulöngert worden. Dadurch wird natürlich das 

der Lia ons geſchäft und die vollſtändige Organiſation 
dudations-Commiſſion immer wieder verzögert. 

Worte enen ſwondent des „Haslo“ wiederholt die eigenen 

nach Rußland der Verbannten (und aus der Verbannung 

iſt denn v in Warſchau wieder eingetroffenen): Was 
tung? St den dengen? ein Gelag? Raſerei? Verwilde⸗ 
wird eg denn das dasselbe Warſchau? Augen und Herz 
von uns Age; a ee ge in 
erpe i 8 a w 

erregen nicht einmal San, Y ur ge N 
un ru Petersburg fad amtliche Berichte über 
Mo en eingelangt, welche zu Anfang des vorigen 


brochen, — öſtlichen Kaukaſus⸗Gebiet ausge⸗ 


Land hin Volksverſammlungen zu veranſtalten, welche Ufd. fogar mut 13 und 13] fl. ö. W. der Kore z 
‚lich zu Gunſten der ſofortigen Vertreibung Marini- Lotto: Ziehungen vom Be Juli 1865. 
lians aus Mexico ausſprechen und im demnächſtigen 3 rei * 99 3 
Congreſſe zu dieſem Endziele einen unwiderſtehlichen nl ö, 10, 88, 66, 63. 
Druck auf die Regierung ausüben ſollen. Innsbruck: 29, 48, 84, 54, 89, 

Aus Merieo wird gemeldet: Marſchall Bazaine 
hat am 25. Juni ſeine Hochzeit mit großem Pomp Neueſte Nachrichten. 
gefeiert. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten der— Wien, 22. Juli. Heute, Donuerſtag, wurde die 
ſelben bei. General Mejia hat an den amerikani— Seſſion des. Reichsralbes dog Se, . Heh. dem durch⸗ 
ſchen General Brown wegen des kürzlichen Vorfalls lauchtigſten Herrn Erzherzog Ludwig Victor als 
am Rio Grande geſchrieben. (Ein amerikaniſcher Po⸗ allerhöchſt benannten Stellvertreter Sr. k. k. Apojto- 
ten hat auf zwei franzöſiſche Offieiere geſchoſſen.) liſchen Majeſtät mit nachſtehender Thronrede ge 
General Brown hat erwidert, er habe eine ſtrenge ſchloſſen: 5 
Unterſuchung angeordnet und werde jede Verletzung 5 
der Neutralität auf das ſchärfſte ahnden. 

Aus Boſton, 8. Juli, wird einem Privatmann 
geſchrieben: Geſtern aus Havannah in Newyork ein— 
getroffene Reiſende berichten, daß die Truppen des 
Präfidenten Geffrard auf Ha yti den Cap⸗Diſtrict 
nach einem heftigen Scharmützel, welches die Rebellen 
zum Abzug nöthigte, wieder beſetzt hätten. Dieſe 
Nachricht kommt aus ſpaniſchen Duellen von St. 
Domingo und bedarf noch ſehr der Beſtätigung. 


te Mitglieder des Reichsrathes! 
Es 972 der ehrenvolle Auftrag zu Theil ge⸗ 


ſchließen. 

Indem ich dieſer Aufgabe nachkomme, begrüße 
ich Sie, Erzherzoge, Prinzen des kaiſerlichen Hau⸗ 
ſes, hochwürdigſte, erlauchte und geehrte Herren von 
beiden Häuſern des Reichsrathes. 

Vorab liegt mir ob eine angenehme Pflicht zu 


Local⸗ und Provinzial - Nachrichten. 
nn ; Krakau, den 28. Juli. 

land Achat Aeich im Entſtehen mit Hilfe der Ruß⸗ Bei der am 20. d. M. in Biala e N 

im Gebier nen Stämme unterdrückt worden find. Das Perſammlung des galiziſchen Seidenbaupereins find mit 

von Tersk dislocirte Truppencorps mußte Stimmenmehrheit in den Ausſchuß folgende Mitglieder gewählt 


die unermüdliche Thätigkeit, welche ſowohl in den 


nn nn. 


fieben gefangene Garibaldianer ohne weitereölder Vereinigten Staaten und man müſſe denſelbenſgering, Preiſe im Verhältniß zur vergangenen Woche geſunken.[fragung der Alliirten, was fie zur definitiven Lö⸗ 
jung der Herzogthümerfrage vereinbart haben oder 
zu thun beabſichtigen; ob ſie geneigt ſeien, eine aus 
; eine Käufer. Raps wenig freien Wahlen hervorgegangene Landesvertretung 
York Herald“ will ſogar willen, daß zahlreiche Poli⸗ſium Verkauf g da es beſer, 28 je ba a und wann zu berufen. 
liker in Waſbington beſchloſſen haben, über das ganzeſl2, 124 123 für den Korez, der ſchonſte galiz. zu 1 2 Wien. rung an die Alliirten, auf die Aufnahme Schles⸗ 
wigs in den Bund hinzuwirken, dann die Ver⸗ 
zichterklärung des Bundes auf die Execu⸗ 
tionskoſten, dagegen die Theilnahme des Bun⸗ 
des an der Kriegskoſten⸗Entſchädigung für 
die Alliirten, ſobald die vom Bund am 6. April aus- 
geſprochene Erwartung ih realiſirt haben wird. 


Beigefügt iſt die Aufforde⸗ 


Paris, 25. Juli. Man ıpricht von einem Bes 


ſuche des Kaiſers, nach beendeter Badecur, in Brüſſel, 
woſelbſt er mit der Königin Victoria zuſammentreffen 
dürfte. 
Einladung überbracht haben. Die Betbeiligung bei der 
Municipal-Wahlen war größer als im Jabre 1860, 
und bemerfenswerrh iſt, daß die Oppoſition in den 
kaiſerlichen Badeorten Vichy und Trouville geſiegt. 
Das en 0 hat fel in dem 

den, im Namen Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maje- bekannten Lorreſpondenten-Proeeſſe dem freigebenden 
ng die gegenwärtige Reichsrathsſeſſion 1 555 4 Spruche des Caſſationshofes angeſchleſſen. 


Der Herzog von Baſſano fell die betreffende 


Florenz, 36. Juli. Der König iſt nach Turin 


gereiſt. Ein ärztlicher Bericht conſtatirt die Exiſtenz 
der Cholera mit einem milden Charakter in Ancona, 
Am 25. ereigneten ſich 16 Fälle, von welchen 5 tödt⸗ 
lich endeten. Schiffsprovenienzen aus Ancona find in 
den anderen italieniſchen Häfen einer ſiebentägigen 


erfüllen, indem ich für den patriotiſchen Eifer und Qugrantaine unterworfen. a 


e t ſich von eis 
Madrid, 26. Juli. Der I A — ſpani⸗ 


Ausſchüſſen, als im Schooße beider Häuſer bei denen leichten Unwohlſein erholt. 225 Eessabend 


Berathungen ſo vieler wichtiger Gegenſtände zu Tage —4 San ee ernannt, 


getreten find, die volle Anerkennung unſers aller- n - 
gnädigften Herrn und Kaiſers auszuſprechen haben Derantwortlicer Rebartenr: Dr. N. Boczek. 


Amtsblatt. 


Nr. 19695. Kundmachung. 


In den im Krakauer Verwaltungsgebiete beſtehenden 
19 Krankenhäuſern wurden im vorigen Jahre 9355 Kranke 
verpflegt, von denen 7200 geneſen, 318 theils im ger 
beſſerten Zuſtande, theils über eigenes Verlangen entlaſſen 
wurden, 893 ſtarben und 944 in weiterer Heilpflege 
verblieben. 

Dieſes Ergebniß der Heilpflege in den hierländigen 
Heilanſtalten wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 21. Juli 1865. 


712. 3) 


(719. 2-3) 


3.19144. Kundmachung. 


Im Juni d. J. wurde ein Zurückweichen des katarrha⸗ 
liſchen Krankheitscharakters wahrgenommen, dagegen mach⸗ 
ſen ſich aber Krankheiten mit gaſtriſchen Merkmalen, wie 
Durchfälle und Gallenruhren, jedoch ohne epidemiſche Aus- 
breitung bemerkbar. Die Blattern beſtehen in Krakau noch 
immer fort und haben im obigen Zeitraume 32 davon 
Befallene hingerafft. 

In den hierortigen Heilanſtalten wurden im Juni 
520 Perſenen ärztlich behandelt, von denen 195 geneſen, 
14 über ihr Verlangen ungeheilt entlaſſen wurden, 43 
ftarben und 268, in der Heilpflege verblieben. 

Die Sterbematrikeln weiſen 152 zu Krakau Verſtor⸗ 
bene nach, von denen 119 der chriſtlichen und 33 der jü⸗ 
diſchen Bevölkerung angehörten. 

Dieſe Nachweiſung über den Stand der Geſundheits⸗ 
verhältuiſſe in Krakau wird mit der Aufforderung an die 
Stadtbewohner zur Kenntniß gebracht, impfbedürftige Kin⸗ 
der uud ſolche junge Perſonen, ſeit deren Impfung 15 
Jahre verfloſſen ſind, mit aller Beſchleunigung der Impfung 
oder Revaccination unterziehen zu laſſen. 

Bion der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 23. Juli 1865. 


N — ——— — ͥꝗ́ ſꝙX— — — 


—— Kundmachung. (717. 3) 


Behufs Verpachtung der Dobezycer ſtädtiſchen Ge⸗ 
fälle, u. z.: der Propination, der Steinbrüche, der Jagd⸗ 
barkeit und der wilden Fiſcherei im Rabafluße, für die 
Zeit vom 1. November 1865 bis Ende Dezember 1868 
und der Wieſe Podbrzozowa für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1865 bis Ende Oetober 1871 wird in der Dob- 
ezycer Kämmerei Kanzlei eine abermalige Lieitations- 
Verhandlung, und zwar wegen Verpachtung der Propina⸗ 


tion am 10. und wegen der übrigen Gefälle am 14. Au- 


guſt 1865, und im Falle des Mißlingens derſelben am 
23. und 24. Auguſt 1865 eine dritte Lieitations - Ver⸗ 
handlung, bei weicher Anbothe auch unter dem Fiskalpreiſe 
angenommen werden, gepflogen werden. 


ſtaben beigeſetzten Preiſen genau enthalten, und bis läng-|wej przeprowadzonym bedzie. 


ſelben mit einem 50 kr. Stempel verſehen ſein und dielJarockiego z substytueyg p. Dra. Rosenberga na kura- f 

Erklärung der zu liefernden Artikel ſammt den in Buch- tora, 2 ktörym wniesiony spör wedlug ustawy wekslo- Gegen Zahnschmerzen. 
Zum augenblicklichen Stillen derſelben ift 
abeby F. Schott's neuerfundener , Extraet Radix’ 
als ſicherſtes Mittel zu empfehlen. (214. 43) 


Zu haben bei: Carl Herrmann in Krakau. 


Ganze Anzüge von fl. 20 ö. W. 
Um mit den Sommer-Vorräthen zu räumen mache ich einen 
Aus ver kauf 
fertiger s (718. 3) 
Herren: Kleider 


neueſter Façon zu herabgeſetzten Preiſen. 


ſtens Früh 8 Uhr desjenigen Tages, an welchem die Ver.“ Tym edyktem prypomina sia zapozwanemu, 
handlung ſtattfindet, in der hieſigen Zeugskanzlei eingelau-!w prreznaczonym ezasie albo sie sam osobiscie stawil, 
fen fein, da alle ſpäter eingereichten unbeachtet bleiben. albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu zastępey 
Auch müſſen die Offerten mit der vorgeſchriebenenſuclzielil, lub t64 innego obronce obral i tutejszemu 
Caution, welche in 10 Procenten von der Geſammtbeks⸗ Sadowi oznajmil, ogölnie do bronienia prawem prze- 
ſtigung der offerirten Artikel zu beſtehen hat, belegt, mitſpisane srodki uzyl, inaczéj 2 jego opöänienia wynika- 
dem Vor- und Zunamen des Offerenten unterfertiget und|jace skutki sam sobie przypisacby musial. 5 
nebſt Angabe des Charakters und Wohnortes auch gehörig Z Rady c. K. Sadu obwodowego. 
RT 1 * n Bor Tarnöw, dnia 17 lipea 1865. 
om k. k. Zeugs⸗Artillerie⸗Commando Nr. 6. Be Een dat” Salsa 7 
Krakau, 26. Juli 1865. 3 Obwieszezenie. 


(710. 3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym edyktem 


Der Fiskalpreis beträgt: bei der Propination 3017 fl., 
bei den Steinbrüchen 205 fl. 52 kr., bei der Jagdbarkeit 
15 fl. bei der wilden Fiſcherei 8 fl. 20 kr. und der Wieſe 
75 fl. jährlich, und das Vadium 10% des Fiskalpreiſes. 
Vor und während der Lieitations⸗Verhandlung können 


auch ſchriftliche Offerten überreicht werden. 
Die näheren Licitations «Bedingungen können in der 
Dobezycer Kämmerei⸗Kanzlei eingeſehen werden. 
„ Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 22. Juli 1865. 


—— ———— — — 


——— 


N. 124%, Coneurs⸗Ausſchreibung. (685. 2-3) 


Vom Magiftrate der königlichen Hauptſtadt Krakau 
wird zur Proviſoriſchen Beſetzung der in Erledigung ge- 
kommenen zweier Concepts⸗Praktieanten⸗Stellen mit jährli⸗ 
chen Adſutum von 315 fl. 8. W. der Coneurs ausge- 
ſchrieben. 


} 
1 


ſuche unter Nachweiſung: 
a) ihres Lebens, Alters und Religionsbekenntniſſes, 
b) über die zurückgelegten juridiſch-politiſchen Studien 
und 11 
e) über die vollkommene Kenntniß der polniſchen und 
Leeutſchen Sprache in Wort und Schrift — 
beim Magiſtratsvorſtande zu Krakau, und zwar diejenigen, 


die im öffentlichen Dienſte ſtehen, im Wege ihrer borgen, j 


ſetzten Behörde, die übrigen aber unmittelbar längſtens, 
bis zum 30. Auguſt 1865 zu überreichen, und darin zu⸗ 
gleich anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit einem 
Conceptsbeamten bei dieſem Magiſtrate verwandt oder 
verſchwägert find. 

- 83 Vom Magiſtrats - Präfidium. 
4. Juli 1865. 


F 


Krakau, 1 


— - 


Ze — Kundmachung. (4720. 1-3) 
Von Seite des k. k. Zeugs⸗Artillerie⸗Commando Nr. 6 
e wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Bei 
affung der, für das benannte Commando auf den Zeit 
Kaum vom J. Jänner bis Ende Dezember 1866 benöthi⸗ 
get werdenden Zeugs ſorten, als: Fuhrwerksbeſtandtheilen, 
Pferdebeſchirrung, Eiſen⸗ und Metallſorten, Holz“, Leder,, 
Leinen⸗ und Wolljorten, Seilerartikel, Papierſorten, dann 
ſonſtige Schreib. und Zeichnungsmaterialſen, Farben und 
Pigmente, verſchiedene Meteriglien, allgemeine Werkzeuge, 
Utenfilien und Geräthe, Kanzlei⸗ und Zeichnungsrequiſiten, 
dann Buchbinder, Gärber, und Feilhauerarbeit ıc., am 
21. Muguſt 1865 eine Offerts⸗Verhandlung ſtattfinden wird. 
Die zur Verhandlung gelangenden Artikel, ſo wie die 
Bedingungen zur Einlieferung, können aus den in Loco 
Krakau und Podgörze der öffentlichen Verlantbarung ausge⸗ 
jegten Offertsverhandlungs -Ankündigungen erſehen werden. 
Auch können dieſelben ſowie die Muſter der zur Ver. 
handlung gelangenden Artikel im hieſigen Zeugs- Artillerie: 
Gebäude Nr. 41 in Podgörze zur Einſicht genommen 
werden. 0 
Beim Einſenden der ſchriftlichen O 


fferten, müſſen die ⸗ 


Die Bewerber um dieſe Dienſtpoſten haben ihre Ger) 


L. 658. E d y Kt (714. 2-3)|wiadomo czyni, i2 p. Salomea Dzierzynska, Aleksander > Beitellungen werden binnen 24 Stunden effectuirt. 

Ze strony e. k. Zasowskiego Sadu powiatowego Fei Weener spadkobierey 8. f. ** Tadystaw Zasacki 
pödaje sie do wiadomosei, ze Anis, 16 mätren 186 4 Helen) Skotniekiéj ı administratorowie teſze masy, prze- Ring Nr. 51, allwo das Café Wieland ſich befindet 
wlazareeie w Jasle zmart bez pozostawienia rozporza- dl . Prokuratoryi skarbu, ‚ Widziez ;przeciw Nikos 5 a 
dzenia , ostalniej. .woli..Grzegörz Stapor 2 Woli mie- demowi Jordan Stojowskiemu, Karolowi Trzecieskiemu, — g 
8 1 Zoſii 2 Trzecieskich Gizyckiéj, Febronie 2 Romero * Bey D 

Gdy temu Sadowi niewiadomo, ezyli i ktörym oso- Trzecieskie), Jözefowi . Gi2yckiemu 1 Apolonii Stojow- Wiener Börse -Bericht 
Vom prey suze prawo do jego space Bay ski6j, wszystkim 2 Zycia i miejsca pobytu niewiadomym, vom 26. Juli 
waja sie wszysey, ktörzy zamierzaja 2 jakiegokolwiek 9 en 1 795 0 1 8 5 9970 2 Offentliche Schuld. 
powodu prawnego wnies6 pretensye, aZeby swe pravo neee, 117 A. Des Wluales. ar 
do spadku w przeeiagu jednego roku, liezae od poni- 13 pazdziernika 1795 sprawie Nikodema Jordan! zu Der, W. zu 5,% für 400 l. „ „ 64— (45 
5 1 1.80 8 Au n Stojowskiego przeciw Karolowi Trzecieskiemu, Zofii| Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 
z6j poloZonego dnia, Sadowi temu oznajmili, i 2 wy- ieh . ; Gizveki it Zinſ i 8 
kazaniem swego prawa dziedziezenia swoja deklaracye |% Trzeieskich 1 Kubo Giäyckie), J6zefowi Giöyckiemu, un A den e De 
wniesli, w przeeiwnym 3 Me bedzie spadek, 1 . ae a o zaplacenie sumy Metalliques zu 5% für 100 3 ae. 69.— 09 20 
dla ktörego tymezasem p. Wincenty Görz jako kurator 2064 Ap. 24 gr. 120 Ab. 20 gr, 2000 zip. 1 809 dito „ 4¼½% für 100 fl. „ . 6 50 60 75 
spadko Jostanowiony 'zostal, 4 HR er ib viade⸗ alp. zapadlego, w ksiedze Dom. 12, str. 301, pod 1. mit Berlofung v. J. 1839 für 100 f. 146 — 146 50 
eza i swöj tytul Drawny udowodnia, bedzie pertrakto- 3 eee 4 rear FR 10 2 1800 für 100 1. 26 70 . 
wany i im przyznany, nieobjeta. zus czesé spadku, albo zycya ‘0, Prenöfacyt, emen, do polowy döbr Zawadkliprimienfgeine. vom Jahre 1864 zu 100 l.. 0.60 80.70 
gdyby sie nikt jako spadkobierca nie zglosil caly spa- tee Apolonii ‚Stojowskiej N ksiedze Dom. 12, str. 1 5 1 „in 50 fl. — — 
dek bedzie jako bezdziedziezny na meer Pafstwa 375, n. 16 on. widoczng — skarge wniesli i c pomoe Some Rentenſcheine zu 42 L. audtr. 18— 1825 
Zr e. K a0 powiatowego sadowa prosili, wskutek ezego termin do ustnéj roz- B. er Üronfänder. 

Zasdw. 8 kwietnia 1 863 y prawy na dzien 5 sierpnia 1865 zostal wyznaczony. s Grundentlaffungs⸗Obligatlouen 
eee eee n Poniewa3 pobyt przypozwanych nie jest wiadomy, ben NiedersÖfter. zu 5% für 100 fil... . 83.— 84. — 
1. 10531 : N 611. 3)/Praeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt gon elle zu 5% für en fl. 3— 84.— 

N 51. Obwieszezenie. (711. 3) fi niebespieczenstwo przypozwanych tutejszego adwokata von ep 97 9% für a fl. * — 

C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Waclawowi To-|Dra. Jarockiego, 2 zastepstwem adw. Dra. Serdy nalvon Tirol zu 5% ene ee ee 5 — 2 
ezyskiemu niniejszym edyktem wiadomo ezyni, ik pod|kuratora, z ktörym wniesiony spör wediug ustawy cyw. ven Kärnt., Krain u. Küft. zu 5% für 100 l. . 88.50 92— 
dniem 16 lipca 1868, 1. 10531 przeciw niemu O. M. dla Galieyi przepisanéj przeprowadzonym bedzie. > =. Er 7 3 22.— 2275 
Mandel pozew wekslowy wraz 2 prosba o nakaz za- Tym edyktem przypomina sie przypozwanym, azeby von ee — 9 5% 17 100 fl. Ar ri 
platy wzgledem sumy wekslowéj 100 Ar. 2 przyn.|w przezuaczonym czasie albo sie sami osobiscie sta- von Galizien zu 5 ¼ für 100 fl. 171.75 1225 
wniösl, wskutek ezego Sad pozwanemu nakazal, aby wili, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu za- [von Se su Die für 100 k. 69 25 70 — 
w3 dniach tez sume powodowi 2 przyn. pod rygoremjstepey udziellli, lub 162 innego obronee obrali i tutej-|""" Bukowina zu 5% für 100 fl.. 69.25 70.— 
egzekucyi wekslowej wyplacil, lub w 5 dniach, jeze-szemu Sadowi oznajmili, ogölnie do bronienia prawem A cti en (pr. St.) 
liby mial jakie zarzuty, takowe do Sadu wniösl. przepisane srodki uzyli, inaezej 2 ich opöänienia wy- der Nationalbank... e Bu. 0. 724 795 — 

dense e i Lali 1 8obi isach jeli der Credit⸗ Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W . 176 30 170 40 

ua pobyt zapozwanego jest niewiadomy, prze-|nikajace skutki samı sobie przypisacby musieli. der Nieders. Gscompte-Öefellf; zu 500 fl. ö. W. 589.— 591-- 
znaezyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt i niebe- Z Rady c. k. Sadu obwodowego. der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1678, 1680, 
spieczenstwo zapozwanego tutejszego adwokata Dra.! Tarnöw, dnia 14 czerwea 1865. der Staats- Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 

3 — een n oder 500 ce. 179.70 179.90 
—ͤ— . deer vereinigten ſüdoͤſter. lomb.⸗ven. und Ceutr.⸗ital. 
Gifenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 208.— 209.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 131.— 13150 
= A er ia na fl. — 194.20 194.40 
. 212 g 2 er Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
Die Filiale der ea Priv. öſterr. ö. W. in Süber (20 Pf. St.) mit 35 Ging. 56.— 56.— 
der priv. böbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 163 50 164— 
* der Süd⸗nordd. Verbind⸗B. zu 200 fl. EM. 119.50 119.75 
N ö der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
g N \ i 2 5 oer öſterr. Douau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu 
| TA 1 7. 500 fl. Sen fim. Au. 12 ma) I OWEN sel — 
— Joes öfterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 223.— 225 — 
der Wiener Dampfmühl- Actien⸗Geſellſchaft zu 
in r 380.— 382.— 
oer Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 372.— 375. - 
K LM K K A 80 . „ 
N er Natio jährig zu 5% für 100 fl. 102.— 102.50 
eröffnet. ihre Pfandleih-Anſtalt auf G. M. (uanlosbar zn 5 für 100 l.. 9850 9375 
u seh ah Kar gl 5% für 100 fl. 89.— 89.25 
* 5 aliz. it-Anſtalt oͤſtr. W. zu 4% fü 
hier am Ringplatze Nr. 34, G. IV . ne a = 
der Credit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 122.— 122.25 
am 7. August 18635 Donau- Dampſſch⸗Geſellſchaft zu 100 f. EM. . 81:50 82.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 109 1 un on. 
\ fi N 1 il f . 1 „ „ zu 50 fl. CM. 43.78 4925 
Unter der Direktion des Handlungshauses ANTON HORLZEL Ba" Seat 88 
Eſterhazy zu 40 fl. CGMWze f 65.— 70 — 
5 N re ° 5 Salm zu 2 Nr 8 27 50 28 — 
und gibt Darlehen in jeder Höhe im baaren Gelde. een 2 
un St. Genois zu 4% fl. „ 25.75 26 25 
5 . Windiſchgrätz zu 20 fl. „ —— 1760 
I Abtheilung : Auf Prätiosen, ane 3 5 1 » 16:75 12 25 
1 <en a4: . ſceglevich du ah „ 1250 13.— 
d. i. für Juvelen, Prätioſen und Waaren aus Gold, Silber und anderen edlen Metallen. K. k. Hofſpitalfond 3 10 fl. öſterr. Währ. 12.30 12.50 
. a \ echſel. 
II. Abtheilung: Auf Waaren, 0 ee e 
N 9005 5 : ; 5 2 f Augsburg, für ſüddeutſcher Wihr, A ö 50 
d. i. für 3 nicht in die Conſumtion übergangene Gewerbs- und Indu⸗ Frankfurt e er ge fl. fübdent 7 6% 9138 91 65 
rie-Erzeugniſſe und ſonſtige ikel. Hamburg, für 100 M. B. /... 651.25 8125 
ſt zeugniſſe und ſonſtige Handelsartikel London, für 10 Pf. Sterl. 3% q 109.65 109 70 
Paris, für 100 Franes 3% . 43.50 4355 


III. Abtheilung: Auf Werthpapiere, 


Cours der Geldforten. 


d. i. für alle Staats- und Induſtriepapiere, Grundentlaftungs Obligationen, Pfand- 72 285 ii eee 
sie, leo un seni Seit Mes, dee eee 

Die Pfanddarlehen werden nach dem Wunſche der Partei auf die et . e een 
Dauer von 1, 3 oder 6 Monaten gegeben; die Zinſen und Nebengebüh: FFF 10 25 


ren werden vom Darlehensbetrage berechnet und nachhinein bei der Aus— 
löſung, Umſetzung oder Veräußerung des Pfandes eingehoben. 


Die Tariſſätze werden auf Verlangen unentgeldlich verabfolgt. 

Beſondere Auskünfte ertheilt der Vorſtand. 
Amtsſtunden: Von 9 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 
Uhr Nachmittags täglich mit Ausname der Sonn⸗ u. Feiertage. 


723. 2) 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 

vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
Krakau nach Wi Tue eh 

von na ten r Früh, 3 Uhr 30 Min. N T 
nach Breslau, nach ene 5 — 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — na 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minnuten 
hen .. aan 14 Uhr Vormittags. a 

u i ü 

von ann 1 4 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 

von ran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von zemberg nad Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


10 Min. Morgens. 
Ankunft ä 
9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min. 


Meteorpiogijche Beobachtungen. ni 94 
— — — in Krakau von Wien 


mr Bm na, Ei FE Aenderung d. 2 ; 

2 Beer Ten N Amt Sc Richtung und Stärke Zuſtaud | Erſcheinungen Wärme im A r von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 

3 = a ICH. Linie 43 1 Aa des Windes der Atmosphäre in der Luft . von O ea dul Ede A 8 ub e m 
oe Reaum red.“ Meurer der Luft - ſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miunt 

W ae ale] rr SIE von | bis Abends; — von Lemberg 6 uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 

| 0 27 224 38 OſtSud Oft ſchwach heiter | | 54 Min. Nachm.; — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Abends. 
5 169 | 58 | Norbert fill „ | +14°2.25°1| Lemberg von Krakau 8 Uhrd2 Min. Früh, 9 Uhr 40 M 
28 6 29 98 142 78 N Weſt Sud Weſt ſch w. 4 Nebel 1 ö nuten Abends. 


Druck und Wetlag des Carl Budweiser. 


* 


— 


